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Die Karte des Tages

Ah

Zeichnung? Man
Betriebsstoff für Nordafrika versenkt

Unsere Karte zeigt den ungefähr 7000 Kilome-
ter Augen Weg über den Ozean, den der feind-
liche Tankergeleitzug zurücklegen mußte, um
den so dringend benötigten Treibstoff zum
nordafrikanischen Kriegsschauplatz zu bringen.
Doch noch vor Gibralfar wurde die ganze Ge-
Ieitzuggruppe von deutschen U-Booten völli
vernichtet. Aus dem stark gesicherten Verban
wurden 13 Tankschiffe mit 124 000 BRT versenlt
und drei weitere Tanker tforpediert. 174 000
Tonnen Betriebsstoff gingen damit den Englän-
dern und Amerikanern für ihre Kriegsführung

in Nordafrika verloren.

Neue Landungen der Japaner in Neuguinea

w. Stockholm, 19. Jan. Die amerikaniſch
nuſtraliſchen Anſtrengüngen, neue fapaniſche
Landungen auf NeuGuinea zu verhindern,
gehen weiter. Sie haben trotz ſtarken Luft
waffeneinſatzes keinen Erfolg gehabt, denn es
wird von feindlicher Seite zugegeben, daß die
Japaner ihre Landungen an einer Reihe von
Punkten durchführen konnten. Die Amerikaner
klagen über eine neue jfapaniſche Taktik.
Während bisher Geleitzüge meiſt bei Nacht
oder ſchlechtem Wetter operiert hätten, ſei
diesmal der Einſatz bei hellem Tag erfolgt,
dafür aber unter dem Schutz gewaltiger Luft
ſtreitkräfte. Die Alliierten bezeichnen ihre
Verluſte, obwohl wie üblich keine Ziffern ge
meldet werden, als „vergleichsweiſe hoch“.

Der Wirrwarr in Nordafrika
r. Liſſabon, 10. Jan. Die Nordamerikaner
ſeien über Nordafrika von einer Enttäuſchung
in die andere geraten, wie Aliſtair Cooke im
„Daily Herald“ ſchreibt. Inzwiſchen hätten
ſie nun erfahren, daß es dort zahlreiche
Gruppen mit mehr oder weniger großem
Einfluß auch noch heute gebe, die für Giraud,
aber gegen die Nordamerikaner ſeien, und
Leute, die für de Gaulle, aber gegen England
ſeien. Es gebe immer noch örtliche Verwaltun
gen, und irgendwo in dieſem Durcheinander ſei
eine britiſche Miſſion und eine Vertretung
des Staatsdepartements vorhanden. Den
Nordamerikanern beginne es zu dämmern,
wie verzwickt die Verhältniſſe ſeien, die nun
von den berufsmäßigen Diplomaten des
Staatsdepartements in vorſichtiger Weiſe und
unter Vermeidung kühner Aktivität gelöſt
werden ſollten.

Neuer Prohibitionsrummel in den USA
rs. Liſſabon, 10. Jan. Einen neuen Prohi

vitionsrummel ſagt der „Daily Expreß“ vor
aus. „Die Anhänger der Trockenlegung wollen
im neuen Kongreß wieder verſuchen, ein Ge
ſetz zu erzwingen, das den Verkauf von Alko
hol in der Nachbarſchaft von Truppenlagern
verbietet“, ſchreibt das Blatt. Da ſich dieſe
Lager praktiſch überall befinden, iſt ins
beſondere eine Trockenlegung der Bundes
hauptſtadt geplant. Prohibitionsfreunde geben
der Vorlage eine größere Chance als früher
und verweiſen auf die Zunahme der Krimi
nalität und auf die ſinkende Moral infolge
des ſteigenden Alkoholverbrauchs.

„Ein jüdiſcher Zauberkünſtler“

dnb. Geuf, 10. Jan Daß der amerikaniſche
Reklame-Schiffbauer Henry Kaiſer Jude iſt

was in Anbetrac der marktſchreieriſchen
Reklamemethoden dieſes Mannes ohnedies
zu vermuten war wird jest von der eng
kiſch-jüdiſchen Wochenſchrift „Jewiſh Chro-
nicke“ in einem Artikel unter der Ueberſchrift
„Ein jüdiſcher Zauberkünſtler“ beſtätigt. Das
Blatt beklagt ſich darüber, daß dieſe Tatſache
in der Oeffentlichkeit nicht genügend gewür-
digt worden ſei.

Gleichzeitig wird auch der iüdiſch
amerikaniſche Architekt Albert Kahn wegen
ſeiner „großartigen Leiſtungen beim Aufbau
der USARüſtungsinduſtrie“ gefeiert.
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Der großartige Erfolg einer deutſchen U-Boot Gruppe
mit 124000 BRT Tankerraum gingen 174 000 Tonnen Kraftſtoff verloren Ein Schlag gegen den amerikaniſchen Kachſchub

A. H. Berlin, 10. Jan. Sehnlicher iſt wohl
ſelten in Gibraltar ein Geleitzug erwartet
worden als der PetroleumKonvoi, der von
Trinidad aus angekündigt worden war. Die
Verkehrs und damit die Nachſchubverhält
niſſe in Franuzöſiſch Nordafrika fingen all
mählich an, recht verwirrend zu werden. Das
Eiſenbahnnetz in dieſen weiten Räumen iſt
viel zu dürftig, um die Tranusportaufgaben
für ein großes Beſatzungsheer zu bewältigen.

Kraftſtoff war wichtiger als alles andere,
auch für die USAPanzerformationen in
Tuneſien. So mußte das Wagnis eingegangen
werden, einen Konvoi ausſchließlich aus Oel
transportern zuſammenzuſtellen und abzu
ſchicken.

Man kann ſich denken, daß diesmal die
Sicherung durch Kriegsſchiffe aller Art be
ſonders maſſiert wurde. Die USA durften
nicht mehr riskieren, allzuviel Tankertonnage
zu verlieren, und ſchließlich erforderten die
wachſenden Schwierigkeiten bei der An

heuerung von Schiffsperſonal, daß diesmal
gezeigt wurde, wie die (augeblich wieder
gewonnene) Sicherheit zur See keine
Phraſe ſei.

Mit den 124000 BRT gingen 174 000
Tonnen Kraftſtoff verloren. Rechnet man alles
Oel zuſammen, das unſere U-Boote und
Flugzeuge durch Verſenkung von Tankern
allein im vergangenen Jahr vernichteten, ſo
kommt eine ganz erhebliche Menge zuſammen,
die trotz des Petroleumreichtums der USA
durchaus nicht einfach zu verſchmerzen war.
Die Zivilbevölkerung in den Vereinigten
Staaten mußte ſich ſtarke Benzin-Einſchrän
kungen gefallen laſſen, die dort um ſo fühl-
barer waren, als das Auto in ganz anderem
Maße als in Europa Träger des Verkehrs iſt.
Hinzu kommt, daß die amerikaniſche Erdöl
förderung in 1942 rund 10 Mill. Tonnen
niedriger lag als im Vorjahr. Zum Teil
führt man dieſen Rückgang der Produktion
auf Verſiegen gewiſſer, bisher wertvoller
Quellen zurück.

Rieſige Helfelder und ausbrennende Schiffswracks

P. Berlin, 10. Jan. Was ſich in den letz
ten beiden Tagen im Alklantik ſüdlich der
Azoren in Höhe der Kanariſchen Jnſeln als
neuer UBoot Kampf abgeſpielt hat, das iſt
heute in ſeiner ungeheuren Auswirkung für die
Kriegführung auf dem afrikaniſchen Schlacht
feld noch gar nicht in ſeiner vollen Auswir
kung abzuſehen. Nachdem der Konvoi über zwei
Drittel ſeines Weges vom amerikaniſchen
zum afrikaniſchen Kontinent hinter ſich hatte,
erfaßte ihn in den Nachmittagsſtunden
1000 Seemeilen von der afrikaniſchen Küſte
entfernt, ein deutſches UBoot. Auf dieſe Mel
dung hin wurde eine Gruppe deutſcher
U-Boote zum Geleitzugkampf auf dieſen
Konvoi eingeſetzt und ſchon in der erſten

Nacht in mehreren Angriffen ein Tanker
nach dem anderen aus dem Geleitzug heraus
geſchoſſen. Wo ein Benzintanker getroffen
wurde, da lohte eine rieſige über viele Stun
den brennende Brandfackel hoch, ergoß ſich das
brennende Oel im feurigen Sprühregen ins
Waſſer und breitete ſich als Brandfläche in
mitten der Waſſerweiten über viele See
meilen aus.

Als die geſtrige Morgendämmerung her-
aufkroch, da ſahen die deutſchen UBoote ein
grauenvolles Bild der hinter ihnen liegenden
Vernichtungsſchlacht mit den rieſigen Oelfel-
dern und den ausbrennenden Schiffswracks.
Sie ſahen die Oeltonnen der zu Tode getrof
fenen ſchwerbeladenen Tanker, die ſich nicht
entzündet hatten und aus denen in breitem
Strom das dunkle Oel ſich ergoß. Unbeirrt
durch Zerſtörer und Korvetten und Kanonen
boote griffen ſie auch noch am geſtrigen Tage
die Reſte des Geleitzuges und die getroffe-
nen, aber noch ſchwimmfähigen Schiffe und
einen großen Marinetanker für die Oelver
ſorgung der feindlichen Kriegsſchiffe mit Tor
pedos und mit Artilleriebeſchuß an. Sie

Der Auslandssptegel:

konnten heute morgen als einwandfreies
Verſenkungsergebnis 18 verſenkte Tanker
von insgeſamt 124 000 BRT melden. Drei
weitere Tanker erhielten Torpedotreffer.

Das Bild dieſer Tankgeleitzugſchlacht, das
ſich aus den kurzen hier eingegangenen Funk-
ſprüchen formt, iſt mit Worten nur ſchwach
nachzuerleben. Wer je die Vernichtung eines
ſolchen Oeltransporters mit jener elementa-
ren Urgewalt ſah, dem iſt dieſes Bild des
Grauens bis an ſein Lebensende eingeprägt.
Der weiß auch, daß ſich da in dieſen beiden
Tagen ſüdlich der Azoren für Stunden dte
Hölle aufgetan hat. Was an feindlicher Be
ſatzung auf dieſen Tankern gefahren iſt, das
iſt zum größten Teil bei lebendigem Leibe
verbrannt.

Unſere U-Boote haben mit dieſer hinter
ihnen liegenden Vernichtungsſchlacht zum
erſten Male in ihrer Kriegsgeſchichte einen
ausſchließlich aus Tankern beſtehenden
Feindgeleitzug völlig vernichtet. Bis heute
verſuchte der Feind ſeine wertvollſten Schiffe,
die Tanker, in anderen Geleitzügen mit
unterzubringen, um ein möglichſt geringes
Riſiko einzugehen.

Jm Jahre 1918 gab ſchon Clemenceagu an
Wilſon ſeinem Notſchrei nach Oel mit fol
genden Worten Ausdruck: Ein Tropfen Oel
iſt uns einen Tropfen Blut wert! Und nach
dem erſten Weltkrieg konnten die Amerika
ner ihren Verbündeten vorhalten, daß nur
eine Woge von Oel die Alliierten zum Siege
getragen habe. Inzwiſchen haben ſich die
Zeiten geändert. Dieſe Oelwoge von 174 000
Ladetonnen Treibſtoff erreichte nicht mehr
die afrikaniſche Küſte zu einem neuen Siege
der Alliierten. Sie verſank und verbrannte
ſchon in der Mitte des Atlantik durch den
rückſichtsloſen und harten Einſatz unſerer
U-Boote.

Frankreich will für erbgeſunden Kachwuchs ſorgen
Unſer Vertreter in Vichy: Bevölkerungspolitiſche Maßnahmen ſollen Wandel ſchaffen

er. Vichy, 10. Jan. Der Familie ſind n
letzter Zeit eine Reihe geſetzgeberiſcher Maß
nahmen in Frankreich gewidmet worden.
Nachdem vor wenigen Wochen die Beſtim
mungen über das Güterrecht unter beſonde
rer Berückſichtigung eines durch Kriegsereig-
niſſe abweſenden Ehegatten erlaſſen worden
waren, folgten kurze Zeit ſpäter Anordnun-

en über den Schutz der Ehe. Beſonderes
ntereſſe und auch ungeteilte Zuſtimmung in

der franzöſiſchen Oeffentlichkeit fanden die
Anordnungen über den Schutz von Mutter
und Kind. Es liegt nur zu ſehr im Intereſſe
einer geſunden Bevölkerungspolitik, die Zu
kunft nach dieſer Richtung hin zu ſichern.
Frankreich hatte den Aderlaß aus dem Welt
krieg von 1914/18 noch nicht verwunden, da
ſtürzte es ſich in den Krieg von 1989, um nach
deſſen tragiſchem Ende ſich mit brutaler Klar
u vor die Probleme des Seins oder Nicht
eins des franzöſiſchen Volkes geſtellt zu
ehen.

Statiſtiken zeigten in nüchterner Zahlen-
folge den Geburtenausfall, die Kinderſterb-
lichkeit, die Totgeburten und die mit an
ſteckenden Krankheiten Geborenen. Dazu
kam die Volksſeuche der Tuberkuloſe die all
jährlich große Lücken in die franzöſiſche Be
völkerung reißt und am Ende die Epidemien.
Das veranlaßte den Staatsſekretär für das
Gefundheitsweſen in Frankreich, Dr. Graſſet,
zu einem entſchiedenen Feldzug. Ausgehend
von der Erkenntnis, daß nur Kinder den Be

ſtand eines Volkes ſichern, ſchuf er eine An
ordnung, wonach die Eingehung einer Ehe
von der Beibringung des Nachweiſes einer
ärztlichen Unterſuchung abhängig gemacht
wird. Damit wollte er nicht Kinder um
jeden Preis, ſondern nur erbgeſunde Kinder,
die als Poſitivum in die Bevölkerungspolitik
eingeſetzt werden können.

Die letzte Maßnahme auf dieſem Gebiet iſt
das im franzöſiſchen Staatsanzeiger ver
öffentlichte Geſetz über die Schaffung der
„Aſſociations Familiales“. In dieſem Geſetz
wird beſtimmt, daß in jeder Gemeinde und
Stadt dieſe Vereinigung die Vertreterin aller
franzöſiſchen Familien iſt. Jn dieſem zentral
gerichteten Aufbau ſind für die Departements
Zuſammenſchlüſſe dieſer Vereinigung vorge
ſehen, die in die Spitzenorganiſation der
nationalen Vereinigung der Familiengemein
ſchaften münden. Aufgabe dieſer Vereinigun
gen iſt es, den öffentlichen Stellen Anregun
gen und Wünſche über das Familienleben
betreffende Fragen weiterzuleiten, die mit
den moraliſchen und materiellen Intereſſen
der Familien in Einklang ſtehen. Die Ver
treter dieſer Vereinigungen ſollen weiter die
offiziellen Sprecher der Familien bei den Be
hörden ſein und ihre Delegierten zu den ver
ſchiedenen Räten und Zuſammenkünften ent
ſenden. Sie ſollen ſchließlich gemäß der
Maxime des Marſchalls den Familiengeiſt in
den ihnen unterſtellten Gebieten pflegen.

VUeberwindung des Massenkrieges
Von Hauptmann Dr. Ritter Wilkelm v. Schramm

Wir veröffentlichten Kürzlich einen
Beitrag über das Menschenproblem bel
den Sowjets und über die Masseneinsatz-
strategie der Roten Armee. Der nach-
folgende Artikel zeigt die von uns voll-
zogene Veberwindung des Massenkrieges
und gibt damit Antwort auf die Frage
nach den verhältnismäßig geringen
deutschen Verlusten.

Der Führer hat in seiner Rede zum 9. No-
vember 1942 die Zahl der deutschen Gefallenen
auf allen bisherigen Kriegsschaupläfeen seit
1939 genannt. Es sind kaum 350 000 deutsche
Soldaten bis dahin vor dem Feinde geblieben
Vielleicht werden manche die Zahl sehr hoch,
die Opfer sehr schwer und kaum ersetzlich fin-
den, wenn der Tod unter Umständen sogar
mehrere Male in ihre Familien eingegriffen
hat, im ganzen gesehen sind aber die großen
Siege des Reiches, ist die Sicherung seines kon-
tinentalen Lebensraumes mit verhältnismäßig
geringen Verlusten errungen worden, jedenfalls
nur mit einem Bruchteil der Verluste bei allen
Gegnern auf sämtlichen Kriegsschauplätzen.
Die deutsche Führung ist also sparsam mit dem
ihr anvertrauten Blut umgegangen und hat da-
mit große Erfolge errungen

Selbstverständlich wird man sich in diesem
Zusammenhang fragen, wie sich die verhältnis-
mäßig geringen deutschen Verluste im Gegen-
satz zu den hohen des Feindes erklären. Man
wird sich auch fragen, ob man auf deutscher
Seite auch weiterhin die Opfer so niedrig zu
halten vermag, um diesen Weltkampf siegreich
zu bestehen. Darauf soll hier mit grundsätz-
lichen Veberlegungen Antwort gegeben, sollen
jene Prinzipien klargemacht werden, nach
denen die deutsche Wehrmacht heute geführt
wird und kämpft, gleich erfolgreich im Angriff
wie in der Abwehr. Der erste Weltkrieg mit
seinen Riesenverlusten auch auf deutscher
Seite sie hatten zu Anfang des vierten
Kriegsjahres schon fast 19/2 Million Tote er-
reicht muß dabei immer zum Vergleiche
herangezogen werden.

Seit 1939 ist nicht nur mit anderen talcti-
schen und operativen Methoden und technischen
Mitteln als 1914/18 gekämpft worden diese
selbst waren wieder nur das Ergebnis grund-
sätzlich anderer politischer Prinzipien und
hatten letzten Endes weltanschauliche Ur-
sachen: Die Formen von Strategie und Taktik
waren geändert, nicht aus Zufall und auch nicht,
weil es jemand eben so befahl, sondern weil
sich die Politik unseres Volkes, die Formen
geines Zusammenlebens und -wirkens so völlig
geändert hatten. Die Zeit war nicht stehenge-
blieben. Es waren aber nicht nur ihre mecha-
nischen Veränderungen, sondern Elemente und
Kräfte teils rationeller, teils irrationaler Art,
die eine völlige Wandlung des politischen Stils
und in der Folge auch der Krieg- und Kampf-
führung nach sich gezogen haben und zwar
bei keinem Volk so entscheidend und tiefgrei-
fend wie bei den Deutschen. Deshalb erwies
sich die deutsche Kriegkührung seit 1939 so sehr
viel erfolgreicher und zugleich blutsparender
als etwa 1914/18.

Im Jahre 1939 wiederholte sich in Deutsch-
land das, was schon die französische Revolution
gezeitigt hatte Wie das französische Revo-
ſutionsheer, so hatte die nationalsozialistische
Wehrmacht in den Krieg eine neue Taktik mit-
gebracht, eine in einem Genie personifizierte
Strategie kam dann wahrhaft umwälzend hinzu
Die Franzosen waren nach 1792 mit steigenden
Erfolgen der starren „verzopften“ Lineartaktik
der europäischen Grobmächte entgegengetreten.
Sie hatten, nachdem sie sich in Masse erhoben,
aus der Not mangelhafter Exerzierausbildung
eine Tugend gemacht und das aufgelöste
Schützengefecht mit nachfolgendem Massenstoß
als neues Kampfverfahren entwickelt und
genau so trat auch das deutsche Heer 1939 den
Feinden mit einem neuen, jedoch keineswegs
improvisierten Kampfverfahren gegenüber. Es
hatte nicht nur die alte Lineartalktik von
1914/18, sondern auch den alten Massen- und
Materialkrieg mit seinen Kampfformen über-
wunden

Es ging nicht mehr darum, einfach Massen
ins Gefecht zu werfen und Massenangriffe mit
Massenheeren und Panzermassen zu führen.
Das wußte man in Deutschland. Im Geiste des
Nationalsozialismus verstand man den Krieg
kunstvoller zu führen und an der richtigen
Stelle, im rechten Augenblick auch die richtigen
Waffen und Waffengattungen ebenso wie die
kämpferische Persönlichkeit einzusetzen. Ohne

insatz und dementsprechende Voerluste
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Wurde der Angriff in schnellen Stößen vorwärts
getragen. Der Einbruch in den Feind erfolgte
nicht mehr in breiten Fronten, niedertretend und
niederwalzend, sondern mit entschlossenem
Schwerpunkt zumeist an den Stellen des
schwächsten Widerstandes, und dann ohne
Rücksicht auf Anschluß und Flanken, szogleich
in beträchtliche Tiefe So kam man immer wie-
der zum Durchbruch; die feindliche Front
wurde zerrissen und aufgespalten, picht mehr
nur mit Menschenmassen zu stürmen und nie-
derzuwerfen versucht wie im ersten Weltkrieg

Der Führer ist im Besitz eines Geheimnisses
aus der Kampfzeit, Er hat die gesamte Krieg-
führung auf allen Gebieten schöpferisch in Be-
wegung gebracht. Wie er die Massen seiner

Anhänger in einem großen Rahmen straff zu-
sammenfaßte und doch jedem die Möglichkeitselbständiger Lehhoterigeter Betätigung ließ, ja

solche Betätigung anspornte, so hat er auch bei
seinen Waffengattungen und Wehrmachtteilen
für ein eigenschöpferisches Wirken bei gemein-
samer großer Zielsetzung gesorgt, Er hat da-
mit ein neues Zeitalter wirklicher Kriegskunst
heraufgeführt, Vor allem aber sorgte er für die
Wiedergeburt des Einzelkämpfers auch hier
hat die Kampfzeit im Inneren der Kampfzeit
des zweiten Weltkrieges unschätzbare Vorarbeit
geleistet. Es geschieht keine sinnlose Anhäu-
fung und Zusammenballung gestaltloser Massen
von bloßen Gewehrträgern mehr: Jeder an sei-
nem Platz hatte einen ihm eigentümlichen Auf-
trag auszuführen, anders bei der Luftwaffe oder
der Kriegsmarine als bei den Erdtruppen, und
bei diesen wieder verschieden bei den Schnellen
Truppen und bei der Infanterie, Aber bei allen
Waffen und Waffengattungen kam und kommt
es in diesem Kriege auf jeden einzelnen Kämp-
fer an In diesem Sinn hat sich denn auch der
deutsche Soldat des zweiten Weltkrieges mit
seinem rücksichtslosen persönlichen Einsatz
bewährt gegenüber den feindlichen Massen auf
allen Kriegsschauplätzen, Nicht die Massen
und Masesenopfer, sondern der Heldenmut und
die Tates vieler einzelner guter Soldaten und
Führer d ihr Zusammenwirken brachten und
bringen in diesem zweiten Weltkrieg die Ent-
scheidung., Das ist das Gesetz, nach dem die
großdeutsohe Wehrmacht diesmal angetreten ist

Es sind nicht die vielen, sondern die Aus-
erlesenen aller Grade der militärischen Rang-
ordnung, die dem Krieg auf deutscher Seite
heute ihr Gepräge geben, Sie sind die entschie-
denen Kämpfer an allen Fronten, oh nun als
U-Bootmänner, Jagd- und Kampfflieger, Stoß
truppführer oder Stützpunktkommandanten, als
Panzerjäger oder Führer von Vorausabteilun-
gen allesamt sind sie aus der Masse herausge-
hoben. Eine natürllche Auslese, eine Elite-
bildung des Volksheeres hat stattgefunden,
Während im Massenkrieg vielfach Gute und
weniger Gute, gutes und schlechtes Material
mit gleiohmäßig geringem Ergebnis unterschieds-
los geopfert werden, wird heute im echten
Volkskrieg sinnvoller vorgegangen, das heißt
Die qualifizierten Einzelkämpfer, durch Let-
stung und Fignung gleich hervorragend, führen
erfolgreich den Kampf gegen die Masse und
überwinden sie,

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 10. Jan. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die erneut verſchlechterten Witterungs verhältniſſe
behindern die Opergtivnstätigkeit an den nord
afrikaniſchen Fronten.

Der Flugplatz von Maiſon Blanche und die Häfen
von Bougie ünd Algier wurden von unſerer Luft
waffe wirkſam bombardiert. Jm Hafen von Algier
entſtanden weit ausgedehnte Brände.

Jm tuneſiſchen Gebiet wurden Truppen und
Kraſtwagenanſammlungen von deutſchen Flugzeugen
mit gutem Erfolg angegriffen. Zahlreiche Fahrzeuge
wurden in Brand geworfen und vernichtet.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden von unſeren
Jägern abgeſchoſſen. Eins unſerer Flugzeuge kehrte
vom Feindeinſatz des Tages nicht zu ſeinem Stütz
punkt zurück.

Die Reichsbahn meiſterte alle Anforderungen
Jm Vordergrund die großen Aufgaben im Oſten Große Leiſtungsreſerven

rd. Bexlin, 10. Jan. Das Jahr 1942 wird
für die Deutſche Reichsbahn als ein Jahr
größter Kraftentfaltung und ſtetiger Lei
ſtungsſteigerung in die Geſchichte eingehen
Die Ausrichtung der geſamten großdeutſchen
und europäiſchen Wirtſchaft auf Rüſtung und
Kriegführung ſtellte neue Transportaufgaben
und ließ auch den Aufgabenkreis der Deut
ſchen Reichsbahn weiter anwachſen. Durch die
en Erfolge unſerer Wehrmacht wur

en beſonders im Oſten fruchtbarſte und roh
ſtoffreichſte Gebiete für die deutſche Ernäh
rungs- und Kriegswirtſchaft gewonnen. Be
trieb, Unterhaltung, Ausbau und Organijſa
tion der Eiſenbahnen dieſer Gebiete wurden
zu Beginn des Jahres auf den Reichsver
kehrsminiſter übertragen, ſo daß die Reichs
hahn vor die Aufgabe geſtellt war, mit ihrer
Gefolgſchaft und ihrem geſamten matertellen
und techniſchen Apparat dieſe neugewonnenen
Gebiete ſchnellſtens zu durchdringen und auf
hohe Verkehrsleiſtungen zu bringen. Zu die
ſem Zweck waren zahlreiche Strecken inſtand
zuſetzen, umzuſpuren und auszubauen, Bahn
höfe und fonſtige Betriebs und Werkſtatt
anlagen wieder aufzubauen und zu erwei
tern, damit die rieſige Ausweitung des deut
ſchen Raumes für die Lebenshaltung des
deutſchen Volkes und die Kriegsrüſtung bal
digſt wirkſam ausgenutzt werden konnte.

Vor allem aber mußte der Fahrzeugpark
der Reichsbahn dem gewaltigen Mehranfall
an Beförderungsleiſtungen mit größter Be
ſchleunigung angepaßt, werden. Zu dieſem
Zweck wurde der Neubau von Fahrzeugen in
hohem Maße gefördert und durch weitgehende
Rationaliſierungs- und Entfeinerungsmaß-
nahmen ſtark vorangetrieben, gleichzeitig der
einſatzfähige Güterwagenbeſtand durch eine
großzügige Umſpuraktion an ruſſiſchen Beute
wagen und durch eine mit allen Mitteln ge
förderte Leiſtungsſteigerung der Reichsbahn
Ausbeſſerungswerke ganz erheblich vermehrt.

dieſen neuen Aufgaben trat die weitere
inzu, auf Grund der e des unge

wöhnlich harten Winters 1941/42 durchgrei
fende Maßnahmen gegen die Einwirkung von
Froſt und Schnee auf den Eiſenbahnbetrieb
zu treffen. In dieſer Beziehung iſt alles Er
denkliche getan worden, um Schwierigkeiten,
wie ſie im vergangenen Winter mitunter auf
traten, vorzubeugen.

Wiederaufbau im beſetzten Oſtgebiet,
Steigerung des Neubaues von Fahrzeugen,
Senkung des Schadenbeſtandes an Lokomotiven
und Wagen und Vorbeugung gegen alle
Winterſchwierigkeiten, mit dieſen Stichworten
können die wichtigſten zuſätzlichen Aufgaben,
die die Deutſche Reichsbahn neben der laufen
den Abwicklung des Betriebs und Verkehrs
im Jahre 1942 zu erfüllen hatte, gekennzeich
net werden.

Darüber hinaus aber war es notwendig,
dem geſamten Verkehrsablauf durch Akti
vierung der Willenskräfte neue Jmpulſe zu
geben und ſo die in dem vorhandenen Ver
kehrsapparat noch verborgenen Leiſtungs
reſerven für den kriegsnotwendigen Verkehr
nutzbar zu machen.

Unter dem Leitwort: „Räder müſſen rollen
für den Sieg“ begann Anfang Juni 1942 eine
neue Phaſe in der Abwicklung des großdeut
ſchen Verkehrs, beſonders des ber Deutſchen
Reichsbahn obliegenden Güterverkehrs. Dank
der verſtändnisvollen und willigen Mitarbeit
ſowohl der Verkehrtreibenden als auch der
Reichsbahngefolgſchaft ergab ſich daraus eine
erhebliche Kürzung der Wagenumlaufzeit und
damit eine ſtark ins Gewicht fallende Steige
gerung der Verkehrsleiſtungen. Dieſer große
Erfolg kam nicht nur der Flüſſigkeit des
militäriſchen Verkehrs, ſondern auch dem
Verſorgungsverkehr der Heimat zugute, für
den zeitweiſe ſogar ein erhebliches Ueber
angebot an Güterwagen beſtand.

Die Sowſefks aus zahlreichen Ortſchaften geworfen
20 Feindflieger abgeſchoſſen 75 Kampfanlagen im mittleren Frontabſchnitt geſtürmt

dnb. Aus dem Führerhauptquarktier,
10. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Abwehrſchlacht im Süden der Oſtfront geht
in unverminderter Heftigkeit weiter. Alle Angriffe
des Feindes wurden abgewieſen. Hierbei und bei
Gegenangriffen deutſcher Gruppen wurden 26 feind
liche Panzer abgeſchoſſen. Jnfanterie- und Panzer
verbände warfen den Gegner im Zuſammenwirken
mit ſtarken Fliegerkräften gus zahlreichen Ortſchaf
ten und vernichteten an einer Stelle ein feindliches
Regiment. Jn Stalingrad örtliche Stoßtrupptätig
keit. Jagdflieger ſchoſſen ohne eigene Verluſte zwölf
Sowjetflieger ab.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſtürmten Kampf
gruppen einer Jnfanteriediviſion 75 Kampfanlagen
und vernichteten deren ſtarke Beſatzungen.

Die Beſatzung von Welikije Luki leiſtete ſtarken
feindlichen Angriffen auch geſtern heldenmütigen
Widerſtand.

Erneute Angriffe der Sowjets ſüdöſtlich des
Jlmenſees brachen nach hartnäckigem Ringen unter
Verluſt von 17 Panzern zuſammen. Nächtliche Aus
bruchverſuche einer eingeſchloſſenen feindlichen Kampf
gruppe wurden blutig zurückgewieſen.

An der Eismeerfront ſetzte die Luftwaffe die Zer
ſtörungen wichtiger Anlggen der MurmanBahn fort.
Jn Luftkämpfen wurden acht feindliche Flugzeuge
vhne eigene Verluſte abgeſchoſſen.

In Nordafrika infolge ungünſtigen Wetters keine
Kampfhandlung von Bedeutung. Die Luftwaffe
r Zeltlager und motvoriſierte Kräfte des

ndes.
Britiſche Flugzeuge griffen in den ſpäten Abend

ſtunden weſtdeutſches Gebiet an. Die Bevölkerung
hatte Verluſte. Hierbei wurden fünf, am Tage an
der Kanalküſte drei Flugzeuge abgeſchoſſen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, führte
der Anſatz einer deutſchen Unterſeebootgruppe gegen
einen von Trinidad r Gibraltar laufenden Ge
leitzug zu einem vollen Erfolg. Der ſtark geſicherte
Verband beſtand ausſchließlich aus großen Tankern,
die Betriebsſtoff nach Nordafrikg überführen ſollten.
Jn hartnäckigen Kämpfen wurden 13 Tankſchiffe mit
zuſammen 124 000 BT verſenkt und weitere drei
Tanker torpediert. Die Geleitzuggruppe wurde
völlig vernichtet. Der Verluſt ihrer Ladung von
174 000 Tonnen Betriebsſtoff trifft die Kriegführung
der Engländer und Amerikaner in Nordafrikg ſchwer.

Hungersnot in Bombay

hw. Stockholm, 10. Jan. Der Lebens
re Range in Bombay hat Ausmaße ange
nommen, die einer dauernden Hungersnot
gleichkommen, heißt es in engliſchen Agentur
berichten aus Neu-Delhi. ieſe Knappheit
ſei durch einen Schlächterſtreik und das voll
kommene Fehlen von Mehlvorräten weiter
verſchärft worden. Die indiſche Regierung
habe die Entſendung von Nahrungsmittern
aus anderen Teilen Jndiens nach Bombay
verfügt und der Gouverneur des Gebietes

habe als erſte Maßnahmen zur Lebensmittel
rationierung eine ſtatiſtiſche Erfaſſung der
Bevölkerung angeordnet.

Das et Wirtſchaftsminiſterium beſchloß
die ſofortige rrichtung eines großjapaniſchen
Gummilaboratoriums.

Nach aus Braſilien eintreffenden Nachrichten über
die anſteigende Trockenheit iſt mit größeren Ernte
ſchäden zu rechnen. So iſt beiſpielsweiſe in Rio
Grande Do Sul etwa die Hälfte der geſamten Ernte
durch die Dürre vernichtet worden.

Ein eigenartiges Urteil
ab. Vichy, 10. Jan. Der franzöſiſche Ge

neral de Lattre de Taſſigny, der nach Beginn
des angelſächſtſchen Augriffs als Wehrkreis
kommandeur von Montpellier verſucht hatte,
mit einigen Offizieren und Mannſchaften
nach Nordafrika zu gelangen, um ſich den
Angelſachſen anzuſchließen, wurde vom fran
zöſtiſchen Staatstribunal in Lyon zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilt. Dieſes Urteil
war für die franzöſiſche Oeffentlichkeit in
mehrfacher Hinſicht eine Ueberraſchung. Die
Anklage lautete zunächſt nur auf „Schädi
gung der Staatsſicherheit“. Später wurde
die Anklage abgeändert in „Aufgabe eines
Poſtens auf dem Staatsgebiet, das ſich in
Kriegszuſtand befindet und Hochverratsver
ſuch“. Während der Verhandlung, die hinter
verſchloſſenen Türen ſtattfand, wurde die
Anklage auf „Hochverratsverſuch“ fallen ge
laſſen, vhne daß die Oeffentlichkeit eine Be
gründung erfuhr. Ein Kommuniqusé ſagte
nur, die Unterlagen dieſer Anklage ſeien
„unzureichend“ geweſen. De Lattre de Taſ
ſigny, der entſchloſſen war, auf der Seite des
Feindes gegen ſein Vaterland zu kämpfen,
wurde alſo nur verurteilt, weil er entgegen
dem vorliegenden Befehl „feinen Poſten ver
laſſen“ hatte.

Chef des Hauſes Bonaparte verhaftet

b. Paris, 10. Jan. Der Prinz Napoleon
Bonaparte und das vor etwa zwei Wochen
zurückgetretene Mitglied des Zivilkabinetts
des Marſchalls Pétain, de Saivre, ſind ver
haftet worden.

De Saivre war von Vichy aus in die
Schweiz gefahren, wo er den Prinzen Napo
leon traf, mit dem er dann aus Frankreich
über die ſpaniſche Grenze gehen wollte, um
ſich nach Nordafrika zu begeben. Jn Spanien
wollten ſie ſich mit anderen Bonapartiſten
treffen. Prinz Napoleon iſt Großneffe des
Kaiſers Napoleon III., er iſt der Sohn des
verſtorbenen Prinzen Napoleon Victor und
derzeitiger Chef des Hauſes Bonaparte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Kurt Anderſen, Kommandeur eines
FlakRegiments, und an Feldwebel Willi Tritſch,
Flugzeugführer in einem Schlachtgeſchwader.

Der bekannte Hiſtoriker und Profeſſor an der Uni
verſität Rom, Staatsminiſter Pietro Fedele, der von
1925 bis 1928 als italieniſcher Unterrichtsminiſter die
Grundlage zur faſchiſtiſchen Schulreform legte, iſt
nach kurzer Krankheit in Rom im Alter von nahezu
70 Jahren geſtorben.

Spaniſche Induſtrie Unternehmen bereiten eine
engere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen Spa
nien und Portugal vor.

Der bisherige Hohe Kommiſſar de Gaulles für die
Levante, General. Catroux, wurde durch Jean Louis
Helleu, den ehemaligen franzöſiſchen Botſchafter in
Ankarag, erſetzt

Der parlamentariſche Staatsſekretär des britiſchen
Jnformationsminiſteriums, Ronald Tree, iſt nach
dreijähriger Tätigkeit plötzlich von ſeinem Poſten ent
fernt worden.

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß das
britiſche U-Boot „Utmoſt“ überfällig iſt und als ver
loren gelten muß.

Ein engliſches zweimotoriges Militärflugzeug
ſtürzte kurz nach ſeinem Aufſtieg etwa 1/2 Kilometer
von der Feſtung Gibraltar entfernt ins Meer und
verſank. Von den beiden Piloten wurde der eine
getötet, während der andere mit ſchweren Verletzun
gen geborgen werden konnte.

120 Perſonen, die ſich in England oder in anderen
gegen Deutſchland kriegführenden Ländern aufhalten,
wurde die norwegiſche Staatsangehörigkeit vom
Jnnenminiſterium entzogen

Japaniſche Bombenflugzeuge unternahmen An
griffe auf Flugplätze und Milikäranlagen bei Chitta
gong in Burma,
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15. Fortſetzung
„Das wäre ein Gedanke!“ lachte ſie. Und

ſie gingen, um Pferd und Wagen zu ſuchen;
indes, es wollte nicht ſein, die wenigen Ge
ſpanne waren vergeben. Sie weigerte ſich
entſchieden. ein Auto oder Poſtomnibus
zu benutzen. Ob ſie bisher etwa ſchlecht ge
gangen ſei? Von Urfeld hinunter nach Kochel,
gut, denn bis dahin könnte man vielleicht
müde ſein, aber durch das Tal, das er ſo ver
lockend beſchrieben habe? Alſo nur zu Fuß
oder überhaupt nicht! Evelyne ſagte das ſo
energiſch, daß er lachte, und ſie lachte mit, ſo
daß ſie fröhlich und glücklich über das kies
erfüllte Bett der Jſar marſchierten und weiter
nach Wegſcheid und zwiſchen bewaldeten Höhen
hinein in den heimlichen Grund. Der Tag
hielt, was der Morgen verſprochen hatte.
Sommerliche Wärme ſaß über den Bergen.
Wolken ſchwammen, ſeligen Schiffen des Him
mels gleich, im ſtrahlenden Blau. „Natürlich
hätten Sie noch mehr geſehen, wenn wir etwa
von Mittenwald nach Garmiſch gewandert
wären“, ſagte er im Dahingehen. „Oder ein
Beſuch des Wendelſteins wäre lohnender ge
weſen, ein Beſuch des Kaiſertals großartiger,
vom Herzogſtand hätten wir mehr in die
Weite geſehen dieſe Jachenau iſt abſeit'g,
ja, manche nennen ſie ſogar eintönig. Trotz
dem bin ich mit Ihnen hierhergegangen. Das
hat ſeinen beſonderen Grund nein, nein,
warten Sie noch ein wenig, Sie werden es
früh genug erfahren.“ Dann, nach einer
kleinen Weile „Wiſſen Sie, daß ich ſehr froh
bin, daß Sie mir dieſen Tag ſchenkten?“
„Jch Jhnen? Sie geben ihn doch mir.
Ohne Sie wäre ich wohl nie hierhergekom h
men.“ „Und Sie bereuen es nicht?“
„Nein, ganz beſtimmt nicht.“ Sie waren
ſtehengeblieben. Nun, mit einer raſchen Be
wegung, ergriff er ihre Hand: „Jch danke
Jhnen“, ſagte er faſt feierlich. Ste wurde

blutrot. „Was haben Sie mir da ſchon zu
danken!“ „Viel“, antwortete er, aber das
Wort kam ihm kaum aus dem Munde
Mich hat's erwiſcht, dachte er. Ich ſtehe nicht
anders da als ein kleiner Gymnaſiaſt der
mit ſeinem Mädchen einen Ausflug ins Grüne
macht und ſelig iſt darüber! Und dabei war
er rund dreißig Jahre alt! „Hier rechts ſind
die ſüdlichen Ausläufer der Benediktenwand“,
ſprach er weiter, er mußte doch irgend etwas
ſagen, etwas anderes, auch wenn ſie darüber
lächelte. „Die Benediktenwand, wir ſprachen
eben vorhin in Lenggries darüber, iſt einer
der bekannteſten ar ſe dieſes Gebietes Na
türlich war ich auch ſchon oben, aber das ſt
lange her. Wenn Sie noch länger hier
wären es gäbe ſo vieles „Ja, es
gäbe ſo vieles!“ beſtätigte ſie leiſe. Schwet
gend wanderten ſie weiter.

Nach guten zwei Stunden hielt er an. Ste
hatten über alles mögliche geplaudert, tie
gingen wie zwei alte, gute Wanderkameraden
nebeneinander hin. Nun deutete er nach linrs
auf einen ſchmalen Wieſenpfad. der von der
Straße weg zu einem der ſchönen, zwiſchen
Obſtbäumen liegenden Höfe führte „Bitte!“
Er ließ ſie vorangehen. „Auf eine kleine
Veſper. Ich müßte mich wundern, wenn wir
nicht gut bewirtet würden.“ „Kennen Sie
denn die Leute?“ „Ein wenig ſchon.“ Ein
Hund jagte ihnen entgegen, kläffend und auf
geregt; als er bei Rückert angekommen war,
ſprang er jubelnd an ihm in die Höhe. Nun
erſchien auch eine ältere Frau unter ver Tür.
„Jeß, der Pauli!“ ſagte ſie und lachte dabei
über das ganze gute Geſicht. „Das iſt meine
Tante Klara“, ſtellte der Doktor vor. „Sre
müſſen nämlich wiſſen, Fräulein Evelyne“.
wieder erinnerte er ſich daran, daß er ihren
Namen immer noch nicht wußte, „ich bin hier
ſozuſagen halb zu Hauſe. Meine Mutter kam
ier zur Welt. Dieſer Hof gehörte meinen

Großeltern und, als ſie übergaben, meinem
Onkel, älteſten Bruder meiner Mutter. Ste
wurde Lehrerin und hat ſpäter den Landarzt
Doktor Fritz Rückert geheiratet. So iſt das.
Seien Sie hier willkommen dir iſt es

doch recht, Tante, wenn wir ein wenig hier
bleiben Der Tante war es mehr als recht.
Geſchäftig eilte ſie in die Küche, denn als
rechtſchaffene Frau war ſie der Anſicht, daß
jede Begrüßung eines lieben Gaſtes am beſten
durch eine gute Brotzeit gefeiert werden
müßte.

„Ja, ſie gingen in das Haus, ſie aßen am
großen Tiſch und mußten tüchtig zugreifen,
wobei die Tante nicht genug jammern konnte,
daß ausgerechnet heute ihr Mann zu einer
Viehverſteigerung nach Miesbach gefahren ſet

vb der Pauli und das Fräulein nicht über
Nacht bleiben könnten

Pauli und das Fräulein aber lehnten das
Angebot zum Uebernachten ab, ſie müßten im
Gegenteil bis ſpäteſtens um ſieben Uhr in
Urfeld ſein, um dort noch das Auto nach
Kochel und damit den Zug nach München u
erreichen. Und darum könnten ſie ſich auch
hier, leider gar nicht lange aufhalten! Aber
ſo eile es auch wieder nicht, exeiferte ſich die
rundliche Tante, um neun Uhr ginge auch
noch ein Omnibus, ſo wahr ſie hier ſitze!
Damit ſtand ſie auf und holte einen Fahrplan,
aus dem ſie laut und deutlich die entſprechende
Eintragung vorlas. Das Auto habe ſofont
Anſchluß zum letzten Zug nach München. Das
genüge doch auch noch, was? Doch, doch,
erklärte Evelyne ſofort, im innerſten Herzen
froh, auf dieſe Weiſe noch zwei Stunden ge
wonnen zu haben. Ja, und wer nun eigent-
lich das Fräulein ſei? wollte die Tante
wiſſen, denn das brannte ihr ſchon lange auf
der Seele. Vielleicht ein Fräulein Doktor,
was? Die der Pauli vom Krankenhaus her
kenne? Nein nicht das, ganz anders t
das. Und Herr Doktor Rückert erhob ſich
halb und ſtellte vor: „Jch habe ja ganz ver
geſſen! Fräulein Evelyne Evelyne

„Willgraf“, vervollſtändigte ſie. Das Herz
ſchlug ihr bis zum Halſe herauf. „Fräulein
Evelyne Willgraf, ſelbſtverſtändlich!“ wieder
holte der Doktor großartig. „Uebrigens eine
Ausländerin, Tante nur zu Beſuch in Mün-
chen. Jch durfte ihr zuerſt München zeigen
und jetzt auch noch ein Stück Oberland. Fräu

lein Willgraf ſagt, daß es ihr bei uns ſehr gut
gefällt.“ „Bei uns muaß am jedn gfalln“,
ſtellte die Gaſtgeberin mit einer Stimme feſt,
die feden Widerſpruch ausſchloß. „Aus wel
chem Ausland ſan nachat Sie, Freiln Will-
graf?“ Die holt in ein paar Minuten mehr
heraus aus ihr als ich in all dieſen Tagen,
dachte Rückert. „Aus den Vereinigten Staga
ten“, antwortete Evelyne ſofort. „Aus einer
großen Stadt in den Vereinigten Staaten.
Mein Vater beſitzt dort eine ziemlich bedeu
tende Druckerei.“ „Die Vereinigten Staa-
ten verwunderte ſich die Bäuerin. „Des 18
nachat Amerika, was?“ „Ganz Achtig
Aber meine Mutter war eine Deutſche u
mein Vater ſelbſt iſt Deutſch-Amerikaner, er
iſt drüben geboren. Mir ſelbſt aber iſt es?,
der Blick der klaren Augen war voller Dank
barkeit, „mir ſelbſt aber iſt es gerade heute
wieder ſo, als wäre ich hier zu Hauſe
Hier in Deutſchland. Ich kann nicht anders,
es iſt wirklich ſo.“ „FJa no!“ bemerkte die
Tante, während ſie den Neffen grübleriſch
betrachtete und insgeheim Vermutungen
darüber anſtellte, in welchem Verhältnis die
ſer wohl zu der ſchönen Fremden ſtehen könne.
Fragen aber konnte ſie deshalb doch nicht, auch
wenn es ihr faſt das Herz abdrückte.

Spät erſt, nach mehr als zwei Stunden,
verließen die Gäſte das ſtattliche Haus.
Länger ſchon fielen die Schatten über die

ieſen. „Jn zwoarahalb Stund' ſeid's in
Urfeld!“ rief ihnen die Bäuerin noch nach.
„Kemmt's guat hogm, Und ſchreib' wieda
amoi, Pauli, haſt ghörtl Und wenn du wieha
vorbeikimmſt nachat ſchaugſt einil Jeſſas na,
daß der Vatta net hat da ſei könnag Und
als ſie ſich ſchon längſt wieder auf der Straße
befanden und weiter wanderten nach Weſten:
Die gute Tante ſtand immer noch unter der
Haustür und winkte, als gälte es einen Ab
ſchied fürs Leben.

Kurz nach acht Uhr erreichten ſie Urfeld,
nachdem ſie bereits bei Sachenbach die blanen
Waſſer des Walchenſees zum erſtenmal ge
ſehen hatten. Fortſetzung folgt
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[urnen Sport Spiel
Thema des Tage

Die Zeiten haben sich geündert. Während
früher die Risläufer nach England oder in
die Schweiz fahren mußten, wenn sie ihr
Fraining frühzeitig aufnehmen wollten, ist
jetzt Deutschland mit Berlin, Wien und seinen
vielen anderen Kunstbahnen, vor allem für
die Frauen, die Trainingszentrale Europas ge-
worden. Für den europäischen Bissport war
das vergangene Jahr recht erfolgreich Der
Verzicht auf ein großes internationales Pro-
gramm war die Grundlage für eine Konzen-
triertere Arbeit in den einzelnen Ländern und
schuf zugleich die vielen privaten Startmög-
Iichkeiten diesseits und jenseits der Grengzen,
die den europäischen Eissport günstiger be-
einflubten als eine Vielzahl von Wettkämpfen
es hätte tun Können. Der Erfolg wird sich in
diesem Winter bei den Meisterschaften zeigen.
Sonntag für Sonntag werden in den Kommen-
den Monaten die besten Läufer und vor allem
Läuferinnen der Länder im Kampf gegen den
Nachwuechs stehen. Britta Rahbléu. Sonja Fuhr-
mann und Maj- Brit Rönningberg werden in
Sohweden starten. Maj Len Helin wird in
Finnland ihren Titel verteidigen. Ursula
Arnold in der Schweiz. Betty Handrick muß
sich in Belgien bewähren, Mira Patag in
Kroatien, während sich Turid Helland-Bäörn-
sted in Norwegen und Maria Cowbi in Italien
gegen den aufkommenden Nachwuchs. durch-
ſetzen müssen. Viele von den neuen Meistern
und Meisterinnen wird man dann in Deutsch-
land zu sehen bekommen,

Der Riskunstlauf gehört zu jenen Sport-
zweigen, bei welchen die Leistungen nieht
nach feststehenden Größen gemessen werden
Kkönnen, sondern bei deren Bewertung es auf
das Urteil der Kampfrichter ankommt. Selbst-
verständlich enthält die Wettlaufordnung be-
stimmte Wertungsgrundsätze und es haben
sich darüber hinaus, besonders im Kreise der
international anerkannten Preisrichter, ge-
wisse allgemein gültige Ansichten über Wert
und UVnwert eiskunstläuferischer Leistungen
herausgebildet, aber es ist klar, daß trotz
dem für die freie Beurteilung ein weiter
Spielraum übrigbleibt. Außerdem haben sich
im Lauf der Zeit auch die Anschauungen ge-
ändert. Während z. B. früher der Inhalt einer
Kürübung nur nach Schwierigkeit und Mannig-
faltigkeit des Gezeigten beurteilt wurde,
rechnet man jetzt auch den harmonischen Auf-
bau des Programms und seine räumljche Ver-
teilung auf der Bisfläche zum Inhalt. Bei der
Beurteilung der Ausführung Kommt es nach
der heutigen Auffassung nicht nur auf Sicher-
heit, HKaltung, Rhythmus, Schwung und Be-
wegung an, sondern auch auf die fließende
Vebereinstimmung der Bewegung mit Rhyth-
mus und Takt der Musik, also auf Kkünst-
lerische Dlemwente, die zwar auch früher schon
bewertet wurden, aber von Preisrichtern, die
hierfür Kein Gefühl hatten, auf Grund der
Wettlaufordnung vernachlässigt werden Konn-
ten. Beste Regeln lassen sich eben beim Bis-
Kunstlauf nicht in allem geben, dem ge-
sehulten und erfahrenen Preisrichter würden
sie sogar eher hinderlich sei.

Das Turnen der Frauen muß fraulieh setn,
so fordern es die dentschen Turnerinnen, es
muß seinen eigenen Weg gehen und darf vicht
das Männerturnen mechaniseh und äußerlieh
nachahmen. Der frauliche Körper darf durch
das Turnen nicht hart werden. Diese Linie
ist 2War von den deutschen Turnerinnen be-
reits seit vielen Jahren verfolgt worden, die
Forderungen werden beute aber klarer und
eindenutiger erhoben. Hindernisse, die ihrer
Durchführung im Wege stehen, werden be-
seitigt. Das Turnen am Schwebebalken ist
fortgefallen, die Bodenübung ist eingeführt
worden. Vin reiner Gerätewettkampf wird bis
auf weiteres nicht durchgeführt, im Vorder-
grund steht der Mehrkampf mit seinen drei
volkstümlichen Vebungen Lauf, Sprung und
Wurf. Vin sechönes beschwingtes Turnen an
den Ringen und am Barren, dazu der be-
freſende Sprung über das Langpferd, im
Mittelpunkt aber die Bodenübung, die der
Frau jede Möglichkeit zu einer aus gelöstem,
unverkramvftem Körper entwickelten turne-
risohen Höcohstleistung gibt, werden die Er-
gänzungen bilden zu dem Wettkamof der dies-
jährigen Meisterschaften der Turnerinnen,
die einem freudebeschwingten und leistungs-
fordernden Turnen besonders der weiblichen
Tnowend stärksten Ansvorn veaben sollen 0

zu

Künſtlernachwuchs mitten im Feitgeſchetzen

Meigterhalt Degan
VI Halle 96 8V 05 Dessau 2:4

Jn den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Bereichs
klaſſe ging geſtern nicht alles erwartungsgemäß.
Wohl zeigte der Bereichsmeiſter Deſſau 05 in der
Gauſtadt Halle wieder einen lebendigen Ausſchnitt
beſter deutſcher Fußballkunſt, dem auch der Erfolg
durch einen 4:2Sieg gegen den VfL Halle 96 nicht
verſägt blieb, aber in den weiteren drei Spielen
waren die Ergebniſſe doch Ueberraſchungen. So
verlor Wacker Halle in Deſſau gegen die SG 98 3:6
(0:2), Spielvereinigung Erfurt aber auf eigenem
Platz gegen die Zeitzer Sportvereinigung mit 2:3
(2:2), während die Kriegsſpielgemeinſchaft Gera mit
4:2. (3:1) gegen den SC Erfurt ſiegreich blieb. Da
durch geriet die Tabelle am unteren Ende durchein
ander.

Vf8 Halle 96 SV Deſſau 2:4 (1:2)
Der VfL Halle 96 hatte nichts unverſucht gelaſſen, den

erwarteten Fußballgroßkampf auch gute Vorbedingungen zu
geben. So war der Platz vom hohen Schnee befreit und
die halliſche Elf ſelbſt in der jetzt ſtärkſten Beſetzung zurStelle. Erfreulicherweiſe ſtand dieſer auch die beſte Deſſauer
Mannſchaft entgegen, in der nur für den verhinderten
Torwart Höger als Erſatzmann Saul das Tor hütete, der
aber auch der ſchwächſte Mann der Deſſauer war. Die
Hallenſer nutzten das aber nicht voll aus. Jn ſpieleriſcher
Beziehung war die Meiſterelf ein Stück voraus, ſo daß auch
ihr Sieg niemals in Frage ſtand. Schmeißer gab als An
griffsführer der Stürmerreihe die Überragende Linie, hinter
der ſich die in vielen Kämpfen erprobte Hintermannſchaft
immer und immer wieder mit dem ſo vorteilhaften Aufbau
ſpiel einſchaltete, ſo daß die 96er oftmals der wundervollen
Deſfauer Kombinationsmaſchine zuſehen mußten. Unermüd
licher Eifer zeichnete aber die halliſche Elf aus. Dadurch
war es möglich, dem Spiele die erwartete Spannung zu
erhalten.In der erſten Halbzeit wurde das gefällige und ſchnell
wechſelnde Spiel von beiden Mannſchaften mit großem Ein
ſatz verfolgt. Erſt eine leichtſinnige 96erAbwehr 53 den
Deſſauern die erſte Torgelegenheit, die Elze entſchloſſen zum
T:0 ausnutzte. Hoffmanns direkter Freiſtoß ergab das 11
und noch vor dem Seitentauſch war es Schmeißer, der eine
Vorlage von Lorenz zum 2:1 einſchoß. Jn der zweiten
Halbzeit war bei den Hallenſern Groſſe, der bereits Mitte
der erſten Halbzeit nach einer Verletzung nicht mehr mit
tun kpnnte, wieder zur Stelle, wodurch das Spiel zwar
wieder etwas ſtärker war, aber trotzdem zeigten erſt jetzt

eingahreudig VI. 96
Wacker verlor gegen 98 Dessau 3:6
die Deſſauer ihr vorzügliches Zuſpiel, mit dem ſie auch
durch Manthey und Elze zum 4:1 kamen, während beim
Vf2 Halle 96 Hoffmann zum zweiten Tor in der letzten
Viertelſtunde kam, während welcher Zeit die Hallenſer ſtark
überlegen ſpielten und ſo dem Spiel den intereſſanten Ab
ſchluß gaben.

Jn der Sportgauklaſſe endeten die drei Spiele:
SV 99 Merſeburg SV 98 Halle 9:0 (2:0), Union
Sandersdorf SG Mockrehna 5:3 (2:2), Wittenberg
07 MSV Torgau 2:2 (1:0). Hier fiel alſo die
große Ueberraſchung nach Merſeburg, wo die halli
ſchen 98er nur mit zehn Mann ſpielend eine
empfindliche Niederlage hinnehmen mußten, während
in Sandersdorf die Union den zweiten Tabellenplatz
auch gegen die SG Mockrehna erfolgreich verteidigte.
Wittenberg 07 hingegen ſchied nach dem Unentſchie
den gegen Torgau aus dem engeren Bewerb um die
Meiſterſchaft aus. Jm Freundſchaftsſpiel ſiegte in
Merſeburg RB/VfL über den LSV Dresden 3:2 (2:0).

Bereichsklaſſe am 10. Januar 1943

Verein Sp. gew., un. verl. Tore Pkt.
Deſſau 05 11 11 9 o 62:9 22:0SE 88 Deſſau 11 6 2 3 34:26 14:8Spielvg. Erfurt 10 6 1 3 22:14 13:7Sportfreunde Halle 11 5 1 5 31:33 11:111. SV Jena 8 4 0 4 26:15 8:8Sportvg. Zeitz 8 4 0 18:22 8:8Wacker Halle 9 3 1 5 21:39 7:11SC Erfurt 10 3 1 6 15226 77131. SV Gera 11 2 1 8 17:52 5:-17VfL 96 Halle 9 1 1 7 18:28 3:15

Sportgauklaſſe am 10. Januar 1943
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Pkt.

RB/VfL Merſeburg 10 9 0 1 40:11 18:2Union Sandersdorf 10 8 0 2 30:17 16:4
Boruſſia Halle 10 6 1 3 23:12 13:7Wittenberg 07 10 6 1 3 31:21 13:7
SV 88 Halle 10 5 0 b 15:27 10-10SV 99 Merſeburg 10 4 0 6 31:21 8:12
MSVP Torgau 11 3 2 6 19:34 814RW/VfL Bitterfeld 10 3 0 7 614SG Mockrehna 10 2 1 7 2239 5:15Preußen Merſeburg 9 1 1 7 19:56 3815

annuaetgfer der Schuerathletile
Vom jüngſten Pimpf bis zu dem im Kampf bereits

erprobten Jugendlichen ſtellten geſtern die Schwerathleten
den Nachwüchs vor, der auf der Matte, an den Hanteln
oder als Judokämpfer um Meiſterehren des Bannes 36
kämpfte und in faſt allen Gewichten neue Meiſter ermittelte.
Jm Gewichtheben (einarmig Reißen, beidarmig Reißen und
Stoßen) wurden Meiſter: Federgewicht; Dauer 180 Pfd.
Leichtgewicht: Habicht 295 Pfd., Mittelgewicht: Emſe
335 Pfd., Halbſchwergewicht: Mittag 260 Pfd. Jin
Griechiſch-Römiſchen Ringkampf wurden nach teilweiſe aus
gezeichneten n Meiſter: Fliegengewicht: Manfred
Hauſik (5 Siege), Federgewicht: Guſchok (1 Sieg), Leicht
gewicht: Dauer Siege), Weltergewicht? Habicht (3 Siege),
Mittelgewicht: Landskron (2 Siege), Halbſchwergewicht:
Muchau (1 Sieg), Schwergewicht: Ebert (1 Sieg). Zum
erſten Male wurde in Halle auch die Bannmeiſterſchaften im
Judo durchgeführt. In dieſer Sportart warteten einige
Teilnehmer ſchon mit recht guten Leiſtungen auf. Es kamen
zu Meiſterehren: Federgewicht: Guſchok, Leichtgewicht; Horſt
Werner, Mittelgewicht; Wölzel, Halbſchwergewicht: Henze,
Schwergewicht: Woege.

Sport in übee
Wie erwartet Martha Muſikek. Vor 10 000 Zuſchauern

wurde in Hamburg mit der Kür der zweite Teil der Kunſt
Laufmeiſterſchaft der Frauen entſchieden. Wie nicht anders
zu erwarten war, wurde die Wienerin Martha Muſilek
erneut, und damit zum zweiten Male, deutſche Meiſterin.
Mit Platzziffer 7 und 381,4 Punkten ſchlug ſie alle ihre
Gegnerinnen glatt aus dem Felde.

Gold, Erfurt, ſchwamm 200 Meter Bruſt in 2:45,8 Min.
Beim Prüfungsſchwimmen in Erfurt bot der Erfurter Heinz
Gold im 200-MeterBruſtſchwimmen mit 2:45,8 Min. die
beſte Leiſtung. Köhne (Magdeburg) beendigte in der HJ.
Klaſſe 2:56,1 Min. über die gleiche Strecke. Bei den Frauen
wurde Pflug (Deſſau) mit 3:24,4 Min. im gleichen Wett
bewerb von der BDM.-Siegerin Kölner mit 3-15,4 Min.
überflügelt. Ueber 100 Meter Kraul war Kurz (Deſſau)
mit 1:06,4 Min. bei den Männern, Krämer (Halle) mit
1:19,1 Min. bei den Frauen am ſchnellſten.

Vier Meiſter ermittelt. Nunmehr ſind im Kampf um die
Deutſche Kriegs-Fußballmeiſterſchaft 1942/43 bereits vier
Meiſter ermittelt. Nach LSV Adler Deblin General
gonvernement), VfB Königsberg (Oſtpreußen) und VfL
Mannheim (Baden) wurde Germania Königshütte in Ober
ſchleſien wieder Gaumeiſter.

Auch Dresdner SC über 100 Tore. Wenn auch zahlen
mäßig noch nicht endgültig beſtätigt, ſo kann doch in Sachſen
die erneute Meiſterſchaft des Dresdner SC als ſicher an

eſehen werden. Nach dem VfR Mannheim haben die Rot
emden nun auch die Hunderter-Grenze in ihrem Tpr

verhältnis überſchritten. Zwar ſtand ihr Kampf beim BC

Aus der Arbeſt der Karlsruher Kunſtſchule Von Dr. Günther Röhrbanz

Jm Sprechzimmer des Direktors der
Karlsruher Kunſtſchule lehnt an der Wand
eine Platte, die wie ein unförmiger Schlacke-
klumpen ausſieht, ſchwarz und verbrannt.
Was hat das mit Kunſt zu tun? denken wir,
ohne es zu ſagen. Als wir jedoch näher hin
ſchauen, entdecken wir im Wuſt der Blaſen,
der tauſend poröſen Aſchenteilchen die Nach
bildung eines menſchlichen Ohres. Auf der
anderen Seite der ſchweren Bronzeſcheibe
das gleiche. „Der Reſt einer Büſte von Prof,
Schließler aus meinem früheren Zimmer“
ſagt Direktor Haupt, der unſer Jntereſſe be
merkt hat, noch ehe wir fragen können. Dieſer
unförmige, verkohlte Bronzeklumpen wurde
nach dem engliſchen Terrorangriff aus Ge
bäudetrümmern gezogen. Unmittelbar da
neben aber ſteht ein maſſiver, nagelneuer
Tiſch. Er iſt gerade aus der Werkſtatt ge
kommen. Das ſagt uns ſein noch friſches,
ſauberes Holz.

Wie zwei Symbole erſcheinen uns dieſe
beiden Gegenſtände: der verunſtaltete Bronze
klumpen wird immer als Ankläger britiſcher
Barbarei daſtehen. Daneben aber wächſt be
reits das Neue, wächſt als Zeugnis un
gebrochenen Lebenswillen unſeres Volkes.

Nicht immer klopft die Zeit ſo hart an die
Ateliertüren unſerer Künſtler an. Auch ſind
es nicht ſein Bezugſchein für Leinwand ja
auch die Malerleinwand gibt es auf Punkte

oder die Zuteilung an Farben und Pinſeln
oder Maſtix für den Bildhauer, die ihn daran
erinnern, daß Krieg iſt. Er kennt auch noch
andere künſtleriſche Probleme.

Wer daraus aber glaubt, den Schluß zie
hen zu können, daß dadurch die Arbeit des
Kunſtſchaffenden oder des Nachwuchſes leidet,
der ja für ſeine Verſuche öfter noch mehr
Material braucht als der klar planende Ge
reifte, darf nur einen Blick in die Karls

ruher Kunſtſchule zu werfen, um vom Gegen
teil überzeugt zu werden. Rund 100 Schüler
und Schülerinnen berölkern alle Ateliers der
Schule. Wenn das Verhältnis ſich etwas zu
gunſten der weiblichen Studierenden verſcho
ben hat, ſo iſt das eine kriegsbedingte Er
ſcheinung.

Denn nicht nur der Lehrer der Maltechnik
Prof. Czerny und der Leiter der Radierklaſſe
Prof. Kupferſchmied ſind bei der Wehrmacht,
ſondern auch zahlreiche Schüler. Eine Reihe
von ihnen haben in ihrem Studienurlaub die
weißen Malerkittel ſchnell wieder über die
graue Uniform gezogen und ſich im Augen
blick in den kameradſchaftlichen Schulbetrieb
hin eingefunden. Der Oberleutnant der Jn-
fanterie ſteht neben dem Gefreiten der Luft
waffe und ihre Gedanken ſind mit leiden-
ſchaftlicher Hingabe nur bei der Aufgabe.

Mancher von ihnen muß ganz von vorn
anfangen. Ein Leutnant der Panzerwaffe,
vor dem Krieg ſchon Studentenführer an der
Kunſtſchule, fuhr im Oſten mit ſeinem
Panzerſpähwagen auf eine Mine. Mit einer
ſchweren Verwundung an beiden Beinen kam
er ins Lazarett. Jetzt ſteht der Schwerkriegs-
beſchädigte wieder mit friſcher Schaffenskraft
an ſeiner Staffelei. Die Große Deutſche
Kunſtausſtellung in München und eine weitere
in Salzburg brachten ihm bereits wieder glück
liche Erfolge. Tas iſt ſicherlich nicht leicht,
aber „was man will, das kann man auch“,
meinte einer dieſer Nachwuchskünſtler, der
im Weſtfelözug eine ſchwere Oberarmzer-
trümmerung bekam und nun mit eiſerner
Energie eine vor allem beim Wandmalen
noch auftretende Armbehinderung zu über
winden, oder ſoweit das nicht geht, ſich auf
links umzuſtellen hat.

Aus dem Kaukaſus kommt ein anderer, hat
ſchon an einigen Wehrmachtzeitungen miktge

Hartha zur Pauſe noch torlos, aber Schön brachte ſt
Kameraden in der zweiten Halbzeit in Schwung, ſchoß ſelbſt
zwei Tore und ſorgte für einen deutlichen Sieg von 6:1,
womit die ungeſchlagene Elf nach 13 Spielen 103:9 Tore
und 26:0 Punkte erreicht hat. Durch eine re
beim Chemnitzer BC n die Ordnungspolizei Chemnitz in
ſehr große Abſtiegsgefahr gekommen.

Schalke vor dem Ziel. Rechneriſch iſt dem Deutſchen
Fußballmeiſter FC Schalke 04 zwar im Gau Weſtfalen noch
die erneute Meiſterſchaft zu nehmen, praktiſch aber wohl
ausgeſchloſſen. Die Knappen fertigten nun auch den VfL
Altenbögge, den hartnäckigen Tabellenzweiten, 7:2 05:2) ab,
wobei man ſchon nach zehn Minuten 4:0 für die Königs
blauen zählte. Ebenſo eindeutig war mit 7:1 der Erfolg
von Röhlinghauſen über Arminia Marten.

„„Tlub“ ſchoß 20 Tore. Einen großen Torſegen gab es
in Nordbayern. Der 1. FC Nürnberg ſchuf dabei den
Rekord, denn bei Eintracht Franken ſiegte er nach einem
Anfangsſtand von ſchließlich 20:1 (10:1). Damit hat
der Club nach 15 Spielen 30:0 Punkte erreicht und ein
Torverhältnis von 93:16. Weit knapper waren die Er
gebniſſe in Südbayern. Hier arbeitete ſich der Pokalmeiſter
1860 München zwar nunmehr mit 24:2 Punkten weiter an die
führende Elf des BC Augsburg (26:4) heran, aber vor
5000 Zuſchauern langte es gegen Jahn Regensburg nur zu
einem Sieg von 3:2 (2:0).

BSV 92 und Blau- Weiß. Rein theoretiſch beſtanden
in Berlin-Mark Brandenburg für mindeſtens fünf Mann
ſchaften noch Meiſterſchaftshoffnungen, aber nur zwei von
ihnen gelang es, ihre Ausſichten durch Erfolge zu erhärten.
Es ſind dies der ſtark aufgekommene Berliner SV 92 und
der Vorjahresmeiſter Blau-Weiß, die mit je vier aus
ſtehenden Spielen nunmehr 19:9 bzw. 18:10 Punkte er
obert haben. Drei bzw. zwei Punkte liegen bei nur noch
drei durchzuführenden Kämpfen der deutſche Altmeiſter
Hertha BSC und die Lufthanſa zurück, die bei der nicht
ſehr feſten Haltung aller bisherigen Tabellenführer der
Reichshauptſtadt noch beachtet werden müſſen.

Hallenturnierſieg des Handballmeiſters. Jn Elberfeld
ſtegte der deutſche Handballmeiſter Ordnungspolizei Magde
burg mit Glück. Sowohl in der Zwiſchen- wie in der End
runde kam er erſt in der Verlängerung zum Sieg. Eintracht
Dortmund gab erſt mit einer 11:10- Niederlage den Weg ins
Endſpiel frei und im Endſpiel ſchlugen die Magdeburger
Tura Wuppertal mit 10:9 (4:3, 9:9).

Erſter Skimeiſter ermittelt. Jn Altenberg i. Sa. wurden
die erſten Skimeiſter des neuen Jahres ermittelt.
Der in Altersklaſſe 1 geſtartete Geiſinger Hermann Becker
erzielte im 15-Kilometer-Langlauf mit 1204:02 Std. die Beſt
zeit und placierte ſich im Springen auf der Rieſengrund
ſchanze ſo gut, daß ihm mit Note 670,5 der Titel zufiel.

Dortmunder Ringerſieg. Jn Hannover ſtanden ſich die
Staffeln von Dortmund und Hannover im Ringerſtädte
kampf gegenüber. Die Dortmunder blieben mit 14:3 ſieg
reich. Erwähnenswert der Schulterſieg des Hannoveraners
Ganz über Plumhoff im Weltergewicht.

arbeitet und vervollſtändigt jetzt eifrig ſein
Zeichentalent. Jn einer Zeichenklaſſe ſteht ein
großer, ſchlanker, junger Mann vor ſeinem
Zeichentiſch. Unermüdlich geht ſein Blick vom
Modell zur Zeichnung, von der Zeichnung
zum Modell, immer wieder vergleicht er,
nimmt Abſtand und prüft die Arbeit. Seine
langen, ſchmalen Hände halten gewandt den
flott über das Papier ſchnellenden Zeichen
ſtift. Ein Blick auf die großen Narben auf
dieſen Händen läßt uns ſtutzen. Wir fragen
ihn. Und in wenigen Sätzen ſteht ein Schick-
ſal, ein Geſchick mitten aus der Zeit da.
Früher war er Chemigraph, aber ſeine ſtille
Leidenſchaft gehörte ſchon immer der Kunft.
Da brachte der Krieg eine Wendung. Bei
einem LKW.-Brand an der Oſtfront trug er
ſo ſchwere Hautverletzungen davon, daß er in
Zukunft nicht mehr mit den ätzenden Säuren
der Chemigraphie umgehen kann. Sein
alter Wunſch ging in Erfüllung. Heute zeich
net er und malt. kommt in allem ausgezeich
net vorwärts.

Ein paar Schickſale junger Künſtler ſind
das, Schickſale mitten in unſerem Zeitgeſche
hen. Aber die Vetroffenen ſind damit fertig
geworden. Und das iſt das Entſcheidende. Sie
beſtehen dieſe inneren Kämpfe, wie ſie die
äußeren Aufgaben löſen, ob es ſich um ein
Bilderbuch für einen großen Verlag handelt
oder ob es um neue Stoffmuſter geht. Sie
ſind alle, Lehrer wie Schüler, in der Be
ſchränkung, die ihnen die Zeit auferlegte,
Meiſter geworden. Und das allein iſt auch
ſchon eine Kunſt. Jm Sekretariat der Kunſt-
ſchule hängt ein Wandteppich, den die eigene
Weberwerkſtatt herſtellte, um den Spruch mit
hineinzuwirken: „Mehr ſein als ſcheinen“.
Und es iſt, wie wenr dieſes Wort als eine
Art Leitſpruch über der Arbeit der ganzen
Kunſtſchule ſteht, über dem Schaffen der Leh
rer und Schüler.

Gerhard Schumann lieſt in Preßburg. Die ſlo
wakiſch deutſche Geſellſchaft veranſtaltet am 13. d. M.
einen Vortragsabend des jungen deutſchen Dichters
Gerhard Schumann, der aus eigenen Werken leſen
wird.

Faßt all in Zahlen
Stuttgart: Württemberg Baden 01 (0:0).

Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen

Pommern: LSV Stettin VſB Reichſp. Stettin (Pol.
Sp.) 3:0, VfL Stettin Comet Stettin (Fr.-Sp.) 3:3.

BerlinMark/Brandenburg: Hertha BSC Lufthanſa 3:1,
SV Marga Wacker 04 5-1, Blauweiß 1890 Tasmania
1900 4:2, Ordnungspolizei Berlin Berliner SV 92 2:6,
Minerva 93 Tennis Boruſſia 3:2.

Niederſchleſien: Tuſpo Liegnitz Breslau 02 1:15, Reichs
bahn Oels LSV Reinecke Brieg 0:9, Hertha Breslau
gegen LSV Jmmelmann Breslau 5:4, Breslau (6 gegen
Alemannia Breslau 1:1.

Oberſchleſien: Germania Königshütte BSG Knurow
4:1, 1. FE Kattowitz Sppg. Bismarckhütte 1:7, Tus
Hindenburg Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 2:0, TuS Schwien
tochlowitz Tus Lipine 4:0.

Sachſen: BC Hartha Dresdner Sport-Club 1:6, Chem.
nitzer BC Ordnungspolizei Chemnitz 2:0, VfB Leipzig
egen Fortuna Leipzig 3:1, Planitzer SC. LSP Nord
auſen 4:3.

Hamburg: Altong 93 Victorig Hamburg 1:4, Ham
burger SP. Wilhelmsburg 09 4:1, Eimsbüttel Barm
beck 8:0, Vikt. Wilhelmsburg FC St. Pauli 0:4, FC
St. Georg Sperber Ordnungspolizei Hamburg 3:4.

Schleswig-Holſtein: VfB Kiel Friedrichsort 10:0.
SüdhannoverBraunſchweig: Spyg. Göttingen WSV

Celle 0:6 abgebr., Eintr. Braunſchweig Göttingen 605
21:0, Linden 07 Hildesheim 07 3:4.

WeſerEms: TuſS 97 Osnabrück VfB Oldenburg 4:8,
Sportfreunde Bremen Wilhelmshaven 05 3:2, Bremer
haven 93 Werder Bremen 0:7.

Weſtfalen: FC 04 Schalke VfL Altenbögge 7:2, Spog.
Röhlinghauſen Arminig Marten 7:1, VfW 48 Bochumgegen Weſtfalia Herne 2:2, Alem, Gelfenkirchen Tus
ſagt Emſcher 1:6, Boruſſig Dortmund Arminia Biele

eld 2:2.
Niederrhein: Schwarzweiß Eſſen Weſtende Hamborn

0:5, Tusſ Helene Eſſen Union Krefeld 16:1, VfL Ben
rath Rotweiß Oberhauſen 2:1, SSV
Duisburg 48/99 1:9.

Sülz 07 VfL 99 Köln 3:7,
Vingſt 05 VfR Köln 2:8, Mülheimer SV Alemannig
Aachen 7;1, Bonner FV

Moſelland: TuſS Neuendorf Viktoria Neuwied 1724,
FV Engers Eintracht Kreuznach 3:4.

03 Kaſſel Hermannia Kaſſel 8:5, VfL 60 Marburg gegen
BV 66 Kaſſel 7:1, Kurheſſen Kaſſel Boruſſia Fulda 2:2.

S Wuppertal gegen

Köln-Aachen: Spog. Köln

Viktoria Köln 2:4, Düren 89
gegen LSVP Bonn 3:2.

Kurheſſen: Spielverein Kaſſel Niederzwehren 7:0, SC

HeſſenNaſſau: Rotweiß Frankfurt M. SV 98 Darm
ſtadt 6:0, Union Niederrad FSP Frankfurt Main 2:8,
Kickers Offenbach Opel Rüſſelsheim 11:0, Wormatia
Worms Eintracht Frankfurt Main 4:2

Weſtmark: 1, FC Kaiſerslautern
5:2, TSG 89 Oppau TSG 61 LudwigLudwigshafen Bor. Neunkirchen 5:5, VfR
Sir FV Saarbrücken 0;1, SC Altenkeſſ

etz 3:0
Baden: 1. FC Pforzheim Freiburger FC 4:8.
Elfaßt: 44 Straßburg Spyg. Kolmar 1:8, FC 88

Mülhauſen SC Schiltigheim 9:2, Mars Biſchheim gegen
FV Hagenau 1:2.

Württemberg: VfR Heilbronn SV Feuerbach 3:0,
VfR Aalen VfB Friedrichshafen 4:3.

Südbayern: 1860 München Jahn Regensburg 3:2,
Wacker München Bajuwaren München 3:4.

Nordbayern: Eintr. Franken Nürnberg 1. FC Nürn
berg 1:20, Spvyg. Fürth Vikt. Aſchaffenburg 14-1, FS 05
Schweinfurt Poſt SG Fürth 14:0, Würzburger Kickers
gegen 1. FC Bamberg 2:4.

Donau Alpenland: Freundſchaftsſpiele: Rapid Wien gegen
Vorwärts 06 Wien 4:2, Vienna Wien Rotſtern Wien 3:8,
Admirag Wien Wachbataillon Wien 7:2, FC Wien gegen
ASK Lieſing 3:1.

Danzig Weſtpreußen: SG Bromberg SV Thorn
1919 Reufahrwaſſer Viktoria Elbing 5:1, Ordnungspolizei
Danzig Preußen Danzig 4:0.

Warthegau: Orpo Litzmannſtadt TSG Kutno 9:2,
Ordnungspolizei Poſen Reichsb. Litzmannſtadt kampflos
f. Poſen, Union Litzmannſtadt DSC Poſen 3:0, Zdunska
Wola DWM Poſen 4:6.

SG Saargemünd
shafen 2:1, Tura

Frankensg

e FV

HSV Favorit führt weiter
Jn Staffel A des Sportbezirks Jahn kamen im Spiel

bezirk Halle-Saalkreis nur zwei Spiele zur Frafab et
die folgende Ergebniſſe brachten: BSG Weiſe HS
Favorit 0:6 (0:2), SV Brachſtedt VfB Schkeuditz 3:4 (2:2).
Die Favoriten kamen durch das techniſch beſſere Spiel gegen
BSG Weiſe zu einem auch der Höhe nach verdienten Siege;
damit führen ſie weiterhin die Tabelle an. Ehrenvoll und
knapp unterlag SV Brachſtedt im Spiel gegen VfB Schleu
ditz. Jn Staffel B fiel das Spiel Olympia Halle VfB
Morl aus und das Spiel Gehörloſen TV Halle FCHobeben wurde beim Stande von 1:7 abgebrochen. S
Lieskau hatte gegen den Tabellenführer Giebichenſtein
Sportbrüder 2:4 (2:2) das Nachſehen. Merſeburger Spiel
bezirk: Glückauf Braunsdorf SV Großkayna 4:2, Reichs
bahn VfW Merſeburg 2. SC Wintershall 4:10 und Sport
ring Mücheln Preußen Merſeburg 2. 3:5.

Kohlmanns erſte koNiederlage. Der halliſche Leichtgewicht
ler Kohlmann (HFC Wacker) ſtand geſtern in Hannover dem
Europameiſter Herbert Nürnberg im Ring gegenüber.
Nürnberg zeigte ſich in prächtiger Form und (Wug Kohl
mann bereits in der erſten Runde entſcheidend. z war
die erſte koNiederlage, die der Hallenſer in ſeiner lang
jährigen erfolgreichen boxeriſchen Laufbahn erlitt.

Vorrunde zur JugendFechtmeiſterſchaft. Beim Berliner
BDM.-Turnier ſiegte Berlin gegen Mittelland bei 8:8 nur
auf Grund des beſſeren Trefferverhältniſſes.

YÄX.T.. n e Wwaeaimnaaaamuaathiavooamaaaaanaaaaaaamaaaaaenaeeneeeoa e
HEIMISCEES KULTURI. EBEN

Hans von Benda Hirigierte

Jm 4. Philharmoniſchen Konzert am Sonntag
konzertierte Hans von Benda mit ſeinem Berliner
Kammerorcheſter. Die erleſene Künſtlerſchar, die unter
Leitung ihres hervorragenden Dirigenten ſeit Jahren
in jeder Saiſon einmal bei uns zu Gaſte weilt, be
glückte uns auch diesmal durch die hohe Kultur und
Akkurateſſe ihres Spiels wie durch hochwertige ſoli
ſtiſche Leiſtungen. Und Hans von Benda, der kraft
vollmännliches Vollblutmuſikantentum und hoch
entwickelten Klangſinn aufs edelſte in ſich vereint,
rang uns von neuem durch die ſtilſichere Einfühlung,
die ſich trotz aller klaſſiſchen Haltung von einem aka
demiſchen Muſizieren reſtlos fernhält, ehrliche Be
wunderung ab. All dieſe bedeutſamen Eigenſchaften
traten beſonders in der den Abend mit urwüchſiger
Friſche beſchließenden Oxfordſinfonie Joſeph Haydns
hervor und ließen das köſtliche Werk, das ſchon vom
Atem der großen zwölf „Londoner“ durchweht iſt, in
ſeiner ganzen edlen Reife ausklingen. Neben dieſer
mit dem Stempel der Unvergänglichkelt gezeichneten
Schöpfung hatte die delikat gebotene, kaum bekannte
Serenade Max Bruchs für Streichorcheſter keinen
leichten Stand. Um ſo urſprünglicher wirkte ein
Konzert für drei Violinen und Streichorcheſter von
Bachs und Händels großem italieniſchen Zeitgenoſſen
Antonio Vivaldi, in welchem Vittorio Brero, Karl
Schwaller und Erneſt Sedding gleichberechtigte Wett
ſtreiter waren und der Dirigent ſeine OrcheſterBe
gleitkunſt überzeugend offenbarte. Eine wertvolle Er
gänzung der Vortragsfolge bedenteten zwei Geſänge
Haydns, die von Adolf Sandberger aufgefunden und
eingerichtet wurden eine italieniſche Kantate und
eine Arie aus dem Opernfragment „Orpheus und
Eurydice“ die beide durch Anſätze zu echt drama
tiſchem Ausdruck aufhorchen ließen. Das nicht W
dank der überlegenen Geſtaltungskunſt von Luiſe
Richartz, deren dunkel timbrierter gepflegter Alt
ſtimme wir zum erſten Male begegneten. Eine Arie
des Sextus aus Mozarts „Titus“ vervollſtändigte
die ſehr beifällig aufgenommenen Geſangsdarbietun
gen. Der Eröffnung des Konzerts diente eine wohl
aus ConcertogroſſoSätzen Händels ad hoo zu
ſammengeſtellte Suite. Die Haydn-Sinfonie blieb
jedoch die Königin des Abends. Sie löſte einen der
artigen Begeiſterungsſturm aus, daß der humorige
1. Satz der Nr. 88 noch zugegeben wurde.

Dr. Alfred Fast
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A S DER GAUSIADT. VPer wird bei Einkäufen bevorzugt bedient?
Beſcheinigungen für beſtimmte Verbrauchergruppen Mißbräuche werden beſtraft

Verdunkelung: Von Montag 17.08 Uhr bis Diens
tag 7.37 Uhr. Mondaufgang Montag 10.53 Uhr,
Monduntergang Montag 22.47 Uhr.

Hahn oder Henne?

„Wer iſt der Schönſte?“ So geht die
rage. „Nun, der Hahn“ ſagt Herr Müller

elbſtbewußt! „Er iſt ſchöner! Wie es von
atur aus alle männlichen Weſen ſind!“
Laut darf er es leider nicht ſagen, denn

ſeine Frau iſt (wie könnte das wohl in ſol
chen Dingen anders ſein), mal wieder ande
rer Meinung. Hier vielleicht auch mit Recht:
„Was nutzt mir das ſchöne Gefieder?“ ſagtfie „Jch habe ganz beſonders im Kriege an

dere Intereſſen In Gedanken ſieht ſie, wie
ſich hinter der Henne eine Pyramide von etwa
90 Eiern auftürmt, die ſo ein Tier im Jahre
wohl legt. Und beim Hahn? Der ſoll fa, wie
es oft heißt, auch Eier legen, aber na, ſprechen
wir lieber gar nicht darüber.
„Ja, die Hennen legen ſo ungefähr 90 Cier
im Jahr. Dieſe Erkenntnis klingt in den
Ohren der Hausfrau heute faſt wie Muſik.
Leiſe wird in ihr auch der Wunſch wach, doch
ebenfalls eine ſtattliche Hühnerzahl zu be
ſitzen. Der Hof iſt zwar klein, Sonne kommt
nicht hin, aber hoch iſt er, und Kartoffelſchalen
bekommt man ja im Hauſe von den Mit
bewohnern genug. 90 Eier fe Henne: die
Legeleiſtung von 1/2 Henne ſteht feder Ver
ſon zu; von den darüber hinaus gehaltenen
Legetieren braucht man nur 60 Eier abzulie
fern! Wenn man da genügend Hühner hat,
dann kommt man zurecht. Meyers, in der
Vorſtadt, wollten ja noch ſo'n paar alte treue
Hühnerſeelen verkaufen, da wird das ſchon
klappen. So iſt das nun wieder nicht.
Jedes Tier braucht Sonne, Licht, Luft und
Bewegung. Enge Ausläufe, ſchattige Höfe,
Balkon- oder ſogar Kellerräume ſind keine
Unterkünfte für Hühner, in denen ſie ſich ent
wickeln vder es gar auf eine anſprechende
Legeleiſtung bringen können. Auch Kartoffel
ſchalen und ſonſtige Abfälle ſind nur ein
mäßiges Erhaltungs niemals aber ein Lei-
ſtüngsfutter das die Tiere zur Hergabe der
erſehnten Eiermenge verleiten könnte. Noch
größer müßte aber der Reinfall ſein wenn es
ſich bei den gekauften Hühnern um alte Tiere
handelt. Darum, laßt die Hühner draußen
auf dem Lande, wo ſie ſich frei tummeln und
entfalten können!

Auf einem der zwölf Abzeichen des MHW.
zur Gauſtraßenſammlung am 16./17 Jangar
1943 iſt das vorſtehend geſchilderte Motiv
dargeſtellt. „Bauern ſchaffen Brot!“ Daran
ſollen uns die WHW.- Abzeichen des Gaues
Halle- Merſeburg mahnen. Gern und frenudig
geben wir unſere Opferſpende dem WH8W.
ſorgt doch der deutſche Bauer für unſer täg
lich Brot auch in dieſer Zeit und läßt ſo die
Hungerblockade unſerer Feinde unwirkſam

werden. nsg.Kammermuſik für Verwundete
In dieſen Tagen fand in einem halliſchen Reſerve

Lazarett durch die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ein Kammermuſikabend ſtatt, der vom
Bohnhardt-Quartett ausgeführt wurde. Die Dar
bietungen wurden dankbar und freudig aufgenom
men, was der herzliche Beifall der verwundeten Sol
daten bewies.

In vielen Teilen des Reiches ſo auch in
Halle ſind für beſtimmte Verbraucher
gruppen Beſcheinigungen ausgeſtellt worden,
die dieſe zur bevorzugten Abfertigung beim
Einkauf berechtigen. Der deutſche Gemeinde
tag hat in einer Runöfrage gebeten, über
dieſe Regelungen und die damit gemachten
Erfahrungen zu berichten.

Als Empfänger der Ausweiſe kommen
hauptſächlich Berufstätige, und hier in erſter
Linie Frauen in Betracht. Vorausſetzung iſt
eine mindeſtens achtſtündige tägliche Arbeits
zeit. Gelegentlich wird die Ausgabe der Be
ſcheinigung von der eigenen Haushaltführung
der Berufstätigen abhängig gemacht. Jn der
Mehrzahl der Fälle genügt aber der Nach
weis, daß ſich der Berufstätige überwiegend
ſelbſt verpflegt

Daneben ſind werdende, ſtillende und
kinderreiche Mütter, Kranke, Gebrechliche und
Perſonen in hohem Alter als der Bevorzu
gung bedürftig anerkannt. Der Umfang der
Bevorzugung iſt örtlich verſchieden. Die Min
deſtkinderzahlen, die zum Vorzugsausweis
berechtigen, liegen zwiſchen zwei und fünf;
meiſtens wird die Beſcheinigung jedoch aus
geſtellt, wenn zwei oder drei Kinder unter
ſechs Jahren vorhanden ſind. Unter den
Kranken und Behinderten, die die Beſcheini
gung erhalten können, befinden ſich natürlich
auch Kriegsbeſchädigte. Soweit die Behinde-
rung nicht ſichtbar iſt, wird in der Regel ein
ärztliches Atteſt zum Nachweis verlangt. Jn

allen Fällen entfällt der Anſpruch auf den
Ausweis, wenn eine Hausgehilfin, ein Ver
wandter oder Bekannter über vierzehn Jahre
vorhanden iſt, der mit einkaufen kann.

Die Notwendigkeit der Bevorzugung ein
zelner Volksgenoſſen, die aus einem wich
tigen Grunde nicht anſtehen können, dürfte
keinem Zweifel unterliegen. Dennoch findet
ſie nicht immer Verſtändnis bei der übrigen
Bevölkerung. Beſonderer Unwille zeigt ſich,
wenn die Ausweisinhaber auch mit nicht
lebenswichtigen Dingen wie Tabak, Süßig
keiten oder Kinokarten bevorzugt bedient zu
werden wünſchen. Eine Reihe der maßgeben
den Stellen hat deshalb die Berechtigung der
Ausweiſe bereits eingeſchränkt, z. B. auf be
vorzugte Abfertigung nur in zwei oder drei
auf dem Ausweis kenntlich gemachten Geſchäften
oder Ausſchluß der Bevorzugung bei gewerb
lichen Erzeugniſſen, Unterſagung der bevor
rechtigten Abfertigung auf Wochenmärkten
oder Berechtigung der Ausweiſe nur zu be
ſtimmten Stunden.

Die Zahl der Ausweiſe muß niedrig ge
halten werden. Vor allem iſt aber die miß
bräuchliche Benutzung abzuſtoppen durch Aus
geſtaltung des Ausweiſes mit geſtempeltem
Lichtbild und Unterſchrift des Berechtigten,
durch Angabe des Geburtsdatums und eine
von vornherein vorgeſehene Befriſtung. Den
noch vorkommende MiLbräuche werden ge
ahndet werden; die beſtehenden Vorſchriften
erlauben Gefängnis- und Zuchthausſtrafen

Burgwinter

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Hinter dem Ofen zu sitzen an einem Wintersonntag wie gestern, war zwar ein Gedanle, für
den man sich erwärmen konnte. Aber wer daneben die Wahl hatte, in festem Trab durch den
Schnee am Saaleufer und um die Burg zu stapfen, im Burggraben zu stehen und in verschneites
Geäst und Gemäuer hinaufzusehen, wie hier auf
25 Grad Kühler zu. Zu bereuen hatte er nichts,

dem Bild, der brachte seinen Sonntag gern um
und zum Ausgleich für die entgangene Ofen-

Wärme stattete ihn die Wintersonne mit zwei oder drei echten Sommersprossen aus.

Rammlerſchau der Kaninchenzüchter
Die Kreisfachgruppen Halle, Saalkreis, Merſe

burg und Querfurt in der Reichsfachgruppe
Kaninchenzüchter veranſtalteten am Sonnabend und
Sonntag im Saale der Gaſtſtätte PaulRiebeckStift
eine Rammlerſchau, die von 385 Tieren beſchickt war.
Jm Vordergrund einer ſolchen Schau ſteht der Ge
danke, durch Bewertung eine Ausleſe der brauch
baren Tiere zu treffen und durch Abgabe guter Zucht
rammler eine Verbeſſerung des Tierbeſtandes herbei
zuführen.

Gerade in der Kriegszeit iſt die Kaninchenzucht
eine wichtige Aufgabe geworden, da die Felle und
die Angorawolle für die Luftwaffe und Wehrmacht
wichtig ſind. Doch ſoll und darf ur derjenige
Züchter Kaninchen halten, der tatſächlich auf eigener
Futtergrundlage aufbaut. Leider wird noch oft das
in Gräben und Straßenrändern wachſende Futter
zu wenig beachtet, ſo daß oft viele Zentner Futter
verderben.

Die Schau bot eine Ausleſe von guten Tieren,
von denen eine große Zahl durch Ehrenpreiſe aus
gezeichnet wurden. Auch die Stadt Halle und andere
Gemeindeverwaltungen hatten Ehrenpreiſe geſtiftet.
Unter den ausgeſtellten Angvrakaninchen wurde von
den Preisrichtern das von Heinicke, Halle, als
ſchönſter Rammler bezeichnet. Von den 33 an
erkannten Kaninchenraſſen darunter ſieben Wirt
ſchaftsraſſen waren ſechs auf der Schau zu ſehen,
während von den nicht anerkannten Wirtſchaftsraſſen
nur drei vertreten waren.

Mit der Schau war ein Verkauf der Tiere ver
bunden, allerdings nur an Vereine und Züchter.
Es waren Käufer aus weit entfernten Orten, ſo
z. B. aus Osnabrück und Jena, erſchienen. Wie groß
der Kreis der Kaninchenzüchter iſt, bewies der über
aus ſtarke Beſuch der Rammlerſchau, die rund 2000
Beſucher verzeichnen konnte. Sie wurde vom Angora
Kaninchenzüchterverein Halle G. 116 durch

geführt. t.Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Spinat 11 (18), Endivien 17 (29), Feldſalat 80 45),Knollenkohlrabi, über 4 Zentim. Durchm.: A 6,5 An

7 (12), Grünkoht, loſe 5 Grünkohl, gebündelt oder in
Stiegen 6 (1H. Roſenkohl 26 (43), Winterwirſingkohl: B
5,3 (10), C 6,4 (1), Winterweißkohl: B 4,5 (9), C 6,4
Winterrotkohl: C. 7 (12), Tomaten 34 (54),
Möhren, ohne Laub: A 4,5 (9), B 5,5 (10), geſackt oder in
Kiſten frei von Sand und Erde je 50 Rpf. Aufſchlag, Möh
ren, Lobberich 3,3 (8), Schwarzwurzel 28 (45) Sellerie, oh.
Laub, Gr. 1 und 2 gemiſcht 12 (20), Gr. 3 über d Zentim.
Durchm. 9 (15) (im Pr.Geb. B u. C je 1,5 Pf. Aufſchlag
auf AGeb.-Preiſe), Rote Bete, Gr. 1 bis 10 Zentimeter
Durchm.: A 4 (S), B s (9), Gr, 2 über 10 Zentim Durchm.
A 3.3 (7), 8 4 (8), Kohlrüben: geputzt, gelb 2,3 (6), un
geputzt, gelbe 2 geputzt, weiß 1,6 (4), ungeputzt, weiß

Radies, Treibhaus, Bund je 10 Stück 16 i
Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht, ſauber gewaſchen, verpa
in Kiſten 5 Rettich, Gr. 1 nd 2 gemiſcht, ungewaſchen,
geſäckt Porree. Gr. 12 14 (22), Gr. 2: 12 (19), Gr.
3: 10 (16) (im Preis-Geb. C 2 Pf. Aufſchl. auf B Geb. Pr.
Peterſiltenwurz. oh. Laub, Mind.Durchm. 25 Millimeter 15
(23), Peterſilie, Treibhaus, in Bd. je 100 Gramm 200 (300),
Schnittlauch, Treibhaus, in Bd. je 100 Gramm 200 (300
Speiſezwiebeln: Gr. 1 über 50 Millimeter Durchm. 7,5 (13),
gemiſcht über 25 Millimeter Durchm 7 (12), Dickhälſe 6 (11),
Aepfel und Birnen: Cox OrangeRenette 52,4 48,7. 31,3,
Preisgruppe 42,5, 33,8, 25,1. Preisgruppe 2 28,8, 22,6,
15,2, Preisgruppe 25,1 8,9, 15,2, Preisgruppe 4 16,4,
10;2 Preisgr. 5 13,9, 9, Aepfel und Birnen: C. über
35 Millimeter Durchm. 6, C 2 über 25 Millim. Durchm. 4,5.

Luftſchutzraum muß Tag und Nacht zugänglich
ſein. Die Luftſchutzräume in Wohngebäuden müſſen
unter allen Umſtänden bei Tag und Nacht ſofort
zugänglich ſein. Jſt das Offenhalten nicht ange
brächt, ſo müſſen entweder alle Hausbewohner
Schlüſſel beſitzen oder der Schlüſſel muß für alle
Hausbewohner erreichbar aufbewahrt werden. Min
deſtens iſt, laut „Sirene“, ein Reſerveſchlüſſel beim
Hauswart zu hinterlegen. Oertliche Sonderrege
lungen ſind natürlich in jedem Falle maßgebend.

Schornſteinbrand. Gegen 11.05 Uhr entſtand am
Sonntag im Gebäude Bärgaſſe 4 ein Schornſtein
brand, der von der herbeigerufenen Feuerſchutzpolizei
innerhalb von 30 Minuten gelöſcht werden konnte.

F 7
e

e Junges Mädchen, 19 J., Arbeits
dienst 1 Jahr abgeleistet, sucht Stel-
lung im Haushalt, Alleinmädchen er-Vaherht mar Hunat, Serbetegt aehe et

Chaiselongue, 70, gegen Klub-
sessel zu tausch. Ang. M 1013 MNZ.

Fohlenmantel, Gr. 46/48, gesucht
Preisangebote unt. Kl 4149 an MNZ. VERANSTALTUVUNGEN Philharmonie e

Stadtschützenhaus:

60, gegen Schlafeouch. Angebote
Spirituskocher, I--2 Wellensittich- Stadttheater.

weibchen zu Kauf. gesucht. Schurig. 22 Uhr.
Heute, Montag, 19 b.

„„Zar und Zimmermann. Sonnabend, 16. Januar, abds. 6- Vhr

Bruckdorf, den 7. Januar 1943.
Für die so reichen Beweise der
Teilnahme, Liebe und Veehbrung
beim Tode meines lieben Mannes,
des Hauptlehrers a. D. August
Truffel, spreche ich nur auf diesem
Wege meinen allerherzlichsten
Dank aus. Helene Truffel.

Könnern. 7. Januar 1943.
Für die aufrichtige Teilnahme und
tröstenden Worte beim Heimgang
unseres lieben Verstorbenen herz-
lichen Dank. Ebenso danken wir
allen, welche ihm das letzte Geleit
gaben. Anna Knauth geb. Franke
nebst Kindern und Angehörigen.

Mückenberg, den 5. Januar 1943.
Für die vielen Beweisegder Liebe
und Verehrung, die uns beimHeldentode meines geliebten Man-
nes und Vatis in Wort. Schrift,
Geld- und Blumenspenden 2uteil
wurden, sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Else Oelschläger geb. Baust. und
Kinder.

STELLENANGEBOTE

Mansf. Seekr., Zabenstedter Str. 106

VERKAUFE
Gehrockpaletot, neuwertig, 120,--,

Trauerhut 7, verk. Ang. Kl 4218 MN2
Eleg. Stores, Handarbeit, neuwertig,

155/255 55, verk. evtl. Tausch geg
Teppich. Zuschr. Kl 4190 an MNZ.

H.-Armbanduhr 85,--, zu verkauf.
Angebote Ra 3318 an MNZ.

1Geige m. Bogen zu verkauf. 15,
Merseburger Straße 95a, III. rechts.

Kl. 4198 an MNZ. Jägerplatz 35.

Blumenkrippe, 12, und Teppich-
läufer 45, gegen Damenfahrrad,
zahle zu. Angeb. Ra 3298 an MNZ.

Bundschuhe (39), 10, gegen
Sommerschuhe zu tauschen. Angeb.
Ra 3290 an MNZ.

Regulator, 45, seid. Lampen-
schirm 70 cm 15,--, Rollschuhbe 7.,50
geg. Harmonikabett, Hängematte od.
eisernen Ofen zu tauschen oder zu
verkaufen. Angeb. Ri 1475 an MNZ

Anzugstoff, 3 m 70, geg. guterh
Radio gesucht. Angeb. Ri 1466 MNZ.

TAVUSCHGESVCHE
Tausche fast neue Nahmaschine,

Pfaff, versenkbar, 200, gegen gut-
erhalt. Teppich; zahle auch zu. An-
gebote M 1006 an MNZ.

Tausche 1 Stores 30.,--, gegen 4 m
Küchengardinen; H.-Halbschuhe Gr.
41, 15,--, gegen mod. D. -Handtasche,
zahle auch zu, aber nur in gutem
Zustande. Angebote an die Trg. der
MNZ. Rothenburg (Saale).

Stubensessel, guterhalten u. Rauch-
tisch, dkI. Eiche, ges., evtl. wird
Plattenkamera 9212. 25, mit in
Zahlung gegeben. Ang. W 87 MNZ.

Neue D. -Halbschuhe (88/2), 25,--,
gegen Sport- oder Skistiefel 39/40.
Angebote Ra 3287 an MNZ.

Kontoristin, perf. in Stenogr. u.
Schreibm., für unser techn. Büro
gesucht. Nator Eberhardt, Kessel-
u. Maseh. -Fabr., Hohenthurm b. Halle

Pflichtjahrmädechen, älteres, intel-
ligent, für größeren Landhaushalt 2.
1. April gesucht. Angebote unter
M 1021 an MNZ.

STELLENGESVUCHE
Jg. Frau sucht Heimarbeit, evtl.

Vervielfältigungen f. Schreibmasch.,
Maschine vorhanden. Angebote unt.
Ra 3320 an MNZ.

Geschirrführer m. kinderr. Familie
sucht Stellung in der Landwirtschaft.
Angebote Ra 3311 an MNZ.

Frau sucht Bäroreinigung oder Gar-
derobe zu übernehmen. Angebote
unter W. 69 an ANZ.

Jg. Dame, 21 J., ber. berufst. gew.,
perf. i. Schreibmasch. und Steno.,
Lyvz. und Handelssch, bes., span.
Bachsch. -Dolmetsch., sucht entwick-
Igsf., verantwortungsv. Stellg. als
Sekretärin o. ä. Ang. W 95 an MNZ.

Thüringerin, Anfang 30, sucht eine
Stelle im Haushalt zum 1. März,
1. April od. später. Möglichst Dauer-
stellung. Luzi Fritzen, Eisenach,
Elisabethkrankenbaus.

Tausche neuen Wollstoff (Kleid).,
15, gegen D. -Skihose Gr. 42. An-
gebote Ra 3288 an MNZ.

Kostüm (42), 70, gegen Sommer-
schuhe 39 zu tauschen. Angebote u.
Ra 3291 an MNZ.

Kindersportwagen, 30 RM., gegen
gr. Lederhandtasche oder Wollkleid,
mod. Gr. 42, zu tauschen ges. An-
gebote KI 4194 an MNZ.

Cout m. Weste und Hose, 50,--, geg
hellen Anzugstoff zu tauschen. An-
gebote Kl 4191 an MNZ.

Heizkissen, 10, geg. Kehrmaschine,
Angebote I 4184 an MNZ.

Damenmantel, sehr guterh., dunk.,
46/48, 100.--, gegen Stoff oder Pelz-
umhang zu tauschen. Angebote unter
KI 4185 an MNT.

D.-Stiefel, neu, gute Maßarbeit,
38/39. 60, gegen Radio, Schreib-
maschine oder Foto. Angebote unter
Ra 3282 an MNZ.

Kostüm, elegant, hellgr.. Gr. 44/46,
85, gegen Skianzug zu tauschen.
Angebote M 1010 an MNZ.

Tausche br. Herrenhalbschuhe, 44,
14,. gegen schw. od. dkIbl. D.-
Schube. h. Abs. Ang. Kl 4199 MNZ

1 Paar hohe Damen-Axbeits-
schuhe. Gr. 42, 10, geg. Damen

Pfliechtjahrstelle für meine Tochter, Halbschuhe Gr. 42 zu tauschen. Dort-
selbst sind 1 Paar H.-Sportschuhe

Kletterweste f. Mädch. 12,--, ges.
Strickjacke oder Wolle zu tauschen
gesucht. Angebote W 110 an MNZ.

Biete: Gr. Gelenkpuppe 10, oder
2fl. Gaskocher. Suche Weckapparat
od. schw. Pumps, h. Abs., Gr. 38.
Gödicke, Lutherstraße 72.

Tausche Pelzjacke (Kalbfell) Gr. 40,
guterh., 80, Dtz. neue Bestecks
20, Wringmaschine, fast neu, 20,
Suche sehr gut erhalt. Eisschrank.
mögl. elektr. od. Gas, mod. Steh-
lampe sowie einige Einweckgläser.
Zuschriften Kl 4193 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Schreibmaschine, auch Keise-

maschine, dring. ges., auch repara-
turbedürftig. Ang. Kl 4132 MNZ.

Klavier, guterh., zu Kaufen gesucht
Angeb. Ri 1471 MNZ.

Da mir auf Tournee Koffer mit
sämtlichem Inhalt abhanden gekom-
men, bitte ich, ob jemand 1 Ulster,
Sommeranzug, Sommermantel.
Abendkleid, Bademantel, Unter
wäsche zu verkaufen hat? Um
baldigen Bescheid bittet ein Schau-
spieler unter Ri 1470 an MNZ.

Grude zu kaufen gesucht. Gräündler.
Halle (S.), Türkstraße 25.

D.-Reithose, Gr. 40, gesucht. Angeb.
Kl 4181 an MNZ.

Jünglingsmantel, Alter von 15 bis
17 Jahre, zu kaufen gesucht. An-
gebote Kl 4200 an MNZ.

Laufgitter, guterh., u. Ledergurt k.
Kinderwagen ges. Ang. M 1015 MNZ

Bilderrahmen, Goldleiste, Größe
60280, neu od. gebraucht, zu kau-
fen gesucht. Karl Hofmann, Dölß
nitz. Hindenburgstraße 3.

Schreibmaschine und H. Fahrrad
ges. Sturm, Maschwitz äb. Halle.

Nähmaschine, sehr gut erh., von
Schneidermeister zu Kaufen gesucht
Zuschriften Kl 4159 MNZ.

Radicapparat, guterh., zu kaufen
gesucht. Angebote Kl 4158 an MNZ

Suche wollenen D.-Badeanzug, 2teil.,
Gr. 42/44. Angeb. unt. M 1004 MNZ.

Elektr. Bisenbahn, m. Zub. gesucht
Angebote an Fr. Holzmannn. Ludw.
Wucherer-Straße 63.

Berufsmäntel, gebraucht, aber gut-
erhalten, ges. Ang. W 64 an MNZ.

Kleiderschränke, gebr., gesucht
August Pries, Gmb. Abt Halle,
Buch-, Tief- und Weltsprachen-
druckerei, Halle (S.), Geiststraße 47.

Kochofen und Kächenschrank für
Gartenlaube ges. Ang. Kl 4172 MN7

Einzelmöbel sowie Harmonika Kauft.
Angebote unter Kl 4167 an MNZ.

Rodelschlitten mit Rückenlehne zu
Kaufen gesucht. Fernruf 369 28.

Kochmaschine zu kaufen gesucht.
Angebote P. Kl 4156 an MNZ.

Wonnmu ne s ra u cH
Schwerin Mecklenburg Halle.

Biete 3-Zi.- Wohnung mit Badezim.,
Zentralheiz. und Garten, suche Woh-
nung in Halle. Angebote unter
W 386 an MNZ.

Wohnungstauseh Herzberg/Plster--
Naumburg/S. od. jeden anderen Ort
in Thüringen. Geboten: 3 Zimmer,
Küche. Speise kammer nebst Zubehör
und Garten. Miete 40,50. Gesucht:
3-—4- Wohnung in waldr. Gegend
Angebote W 75 an MNZ.

Tausche möbl. Zimmer gegen 1--2
leere Zimmer. Angeb. Ra 3286 MNZ

Biete 3-21.- Wohnung Ztr., 49.
suche 5-Zi.-Wohnung. Zuschriften u
KI 4187 an MNZ.

Merseburg-- Halle. Biete in Merse-
burg 2 Zi., Küche, Bad. Nebengelaß:
suche in Halle 3-Zi.-Wohnung. An-
gebote P. Ra 3293 an MNZ.

Suche 5-7- i. Wohnung in Bernburg.
Biete 5-Zi.- Wohnung in Erfurt. An-
gebote W 94 an MNZ.

GRUNDST“UCKE GESCHAFTS
Einfamilienhaus mit Garten zu kf

gesucht. Angebote an Otto Deumer
Weißenfels. An den Stufen 6.

Fabrikanwesen m. mod. Wohnung
und Büro, mögl. Gleisanschluß oder
Bahnnähe. sof. beziehbar, gegen bar
zu Kaufen ges. Ausführl. erschöpf
Angebote mit Beschr, u. Preis unter
W 97 an MNZ.

Mittl. Grundstück b. gr. Anzahlg
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
Ra 3300 an MNZ.

Lagerplatz, etwa 500 qm. für Bau-
unternehmung zu kaufen gesucht
Angebote Ra 3299 an MNZ.

Mantel und Anzug, Gr. 1,70——1,80.
welche Ostern 1943 die Schule ver-
läßt, in Halle ges. Ang. W 102 MNZ.

Gr. 44. 15. zu verkaufen. Angebote
W 90 an MNZ.

zu Kaufen gesucht. Merseburger
Straße 23. I., Ruf 247 98.

l--2- Kam. Haus. mod. m. Garten.
in Halle oder Umgebung gesucht.
Angebote W 79 an AMNZ.

Sehlaf- u. Speisezimmer, od. auch

Komische Oper von A. Lortzing.
Dienstag, 19-21 Uhr, 10. Vorstellung

Dienstag-Stammk. A, I. Ballettabend.
„Beschwingt und heiter“.

Steintor-Varietée (früher Walballa-
Theater). Direktion: Becker u. Thom.
Künstl. Leitung: Dir. Julius F. Klin-
Kowströn,. Tägl. 18.45 Uhr. Das gr.
Eröffnungsprogramm mit Artisten d
gröhßt, intern. Varietebühnen. Mitt-
woch, Sonnabend u. Sonntag nachm
ab 15 Uhr das volle Abendprogramm
Vorverkauf bis 17. Januar im voraus
täglich 10 bis 16 Uhr.

W. F. Kammermusſk
Max Sfrub

Gaspar Cassadé
Adrian Aeschbacher

spielen Trios von:
Brahms C dur
Beethoven: G. dur
Dvorak: f-woli
Karten bei Hothan,

Gr. Ulrichstr. 38

CT. Riebeckplatz. Heute letzter Tag
„Andreas Schlüter.“ Jgdl. üb. 14 J.
zugel. 2.00, 4.40, 7.45. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter
Tag „„Vision am See.“ Jgdl. nicht
zugel. 2.10, 4.40, 7.40. Vorv. 11--12.

CT. Schauburg. Heinrich George in
„Schicksal“. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Tägl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1.00 Uhr.

Rili, im Ritterhaus. 3 NMoche!
„Geliebte Welt.“ Tägl. 2.20. 4.50, 7.40.
Vorverkauf 11--12 Ubr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Rili, Waisenhausring. „Das in-
dische Grabmal.“ Täglich 2.20, 4.50.,
7.40 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.
Sonnabend u. Sonntag 11--12 Uhr
Jugendliche unter 18 J nicht zugel

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
„Kadetten.“ Jgdl. haben Zutr. 14.00.
16.45, 19.30. Kassenöffn. 13.00. Vor
verkauf f. d. Abendvorst. ab 14.00

Troli, Magdeburger Straße 20.
Die große Liebe“ mit Zarah Le-
ander. Grete Weiser, Viktor Staal,
Paul Hörbiger. Kulturfhm. Wochen
schau. Jugendl. zugelass, 5.00, 7.30.

KRAFT OUVRCH FREUDE
Veranstaltungen

Varieté-Gastspiel.“ Dienstag., 12.. u
Mittwoch. 13. Jan. 19.30 Uhr. Stadt-
schützenhaus. Karten noch erhält

Volksbildungsstätte
.Währung. Kaufkraft und Ware im
Krieg und Frieden.“ Gauleiter a D
Dr. Herbert Albrecht. M R
Dienstag, 12 Jan. 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg. Karten 0.60 RM

Schönes Hausgerät.“ Lichtbildervor-
trag v Architektin Marianne Welzel.
Halle. Freitag, 15. Jan. 19 30 Uhr
Saal der Volksbildungsstätte. Doro-
theenstraße 1. Karten 0.50 RM. erh

Diehterlesung des Lessing-Preisträgers
Kurt Arnold Findeisen. Montag18. Jan. 19.30 Uhr, „Haus an der
Moritzburg Karten RM. erh

UNTERPICHIT
Nachhilfe in Englisch, III. Klasse,

gesucht (Norden). Angebote unter
M 1020 an MNZ.

C. T. Riebeckplatz
Ab morgen Dienstag

Tocd feinde
Ein monumentales Filmwerk voll
Glanz und Pracht, eine spannende
Handlung voll strahlender Liebe
und düsterer Leidenschaften, eine
Darstellung von hinreißendem
Temperament, eine Inszenierung

von Künstlerischem Format!
Conchita Mondenegro-Oswaldo

Valenti

Jugendliche über 14 J. zugelassen!
Tägl. 2.05, 4.40. 7.40. Vorv. 11--12.

E. Sr. Virichetr.
Ab morgen Dlenstag

a
Ein entzückendes Werk voller
Temperament, Laune, Witz und
Walzerseligkeit. Wien siegt mit
allem, was es an Köstlichkeiten,
an Kleinigkeiten und an Großem

aufzuweisen hat.
Hauptrollen:

Marte Harell, Wolf Albach-Reity.
Elfriede- Datzig, Paul Hörbiger

Jugendliehe über 14 J. zugelassen!
JTägl. 2.05. 4.40. 7.30. Vory. 11-12.

S Der d

8 Woche2.00, 4.50, 7.40 Uhr. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

2 Ufa- Theater
Akte Promenade

h
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